
weiterten Befugniſſe des Reichs gegenüber den Ländern organiſatoriſche

zuſtändig für ſämtliche auswärtige Angelegenheiten. Die Länder haben

ſehbarer Liquidationspflichten konnten die Kräſte der alten Finanzver
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r. 20 Dienstag den 25. Januar 1921
„Werden wir Reichsminiſter haben war bei der Reichsgründung

vor 50 Jahren eine intereſſante Frage in allen beteiligten Kreiſen. Es
iſt allgemein bekannt, daß der AltRei chs kanzler eine Regelung
herbeiführte, die ſeine eigene Stellung außerordentlich ſtark machte
Man kann für die Zeit des Kaiſerreichs von einer deutlichen Zentra
liſation der Reichsgefchäfte im Reichskanzleramt ſprechen.

Heute iſt die Stellung des Reichskanzlers zu den Reichsminiſtern
diejenige eines „primus inter pares“. Durch die Kriegsfolgen iſt eine
derartige Aufgabenerweiterung eingetreten und die demokratiſche Neu
formung hat ſo viel Neuarbeit gefordert ganz abgeſehen von den
ſozialen Aufgaben oder beſſer Nothilfen daß gegenwärtig eine ſtarke
Vermehrung der Reichsminiſterien wir haben deren zwölf ohne
weiteres als notwendig anzuerkennen iſt. Bringen doch auch die er

Aufgaben mit ſich, die früher überhaupt nicht beſtanden. Die Bildung
mancher Reichsminiſterien iſt ſeinerzeit ſo raſch erfolgt, daß ein Über
blick über die jetzige Organiſation der Reichsregierung vielleicht nicht
un willkommen iſt.

Die Ernennung des Reichskanzlers und auf deſſen Vorſchlag der
Reichsminiſter erfolgt durch den Reichspräſidenten ein formales
Recht während die Zuſammenſetzung des Kabinetts auf Grund des
Verkrauensparagraphen in parlamentariſcher Weiſe erfolgt.

Außer dem Reichskanzler, zu deſſen Reichskanslei auch die Preſſe
ſtelle gehört, haben wir z. Z. folgende Reichsminiſterien: h

Das Miniſterium des Auswärtigen iſt in letzter Zeit
neu organiſiert worden. Jſt doch jetzt endgültig allein das Reich

in dieſer Beziehung keinerlei Rechte mehr. Bei der Umorganiſierung
wurde das ſogenannte Regivnalſyſtem eingeführt, während früher
eine Teilung nach Arbeitsgebieten (politiſche, Rechtsabteilung uſw.
ſtattfand. Die jetzige rein geographiſche Einteilung dürfte bedeutende
Vorzüge haben. Abteikungen für Rechtsfragen, Deutſchtum im Aus

Das Akbeitsgebiet des Miniſteriums des Jnne rn unſaßt
Verfaſſungsfragen, Reichs und Staatsangehörigkeit, Poligei, Schul

weſen, Beamtenfragen uſw.
Als dieſes Miniſterium noch Reichsamt war, machten die wirt

ſchaftlichen Kriegsnöte bereits die Abzweigung eines Reichswirt
ſchaftsamtes notwendig, das ſpäter Miniſterium wurde. Sein
Arbeitsgebiet ſind alle Wirtſchaftsfragen, es wächſt ſtändig mit der fort
währenden Komplizierung der Wirtſchaftsnöte n.

Die Fragen des Arbeiterrechtes und Schutzes der Reichsverſiche
rung, des ausgedehnten Militärverſorgungsweſens, des Tarifweſens
uſw. machten ſchon im Oktober 1918 die Exrichtung des Reichsarbeits
amtes, jetzigen Reich sarbeits miniſteriums notwendig.

Nach Auflöſung aller bundesſtaatlichen Kriegsminiſterien durch
Zentraliſierung ſämtlicher Militärangelegenheiten auf das Reich über
nahm das Reichsarbeitsminiſterinm ſämtliche Arbeiten be
treffend die deutſche Wehrmacht. Es gliedert ſich in die Heeresleitung
und Verwaltung und die Marineleitung (Admiralität).

Bereits im Jahre 1876 machten die wachſenden Arbeiten auf dem
Jelde des Juſtizweſens die Bildung eines Reichsjuſtizamtes, des jetzigen

Reichsjuſtiz miniſteriums

erforderlich. Deſſen erſte Abteilung behandelt Strafrecht und Prozeß
Verfaſſungs und Verwaltungsrecht, während die übrigen Rechts
angelegenheiten von einer zweiten Abteilung behandelt werden.

Mit der Ubernahme des geſamten Steuerweſens auf das Reich
wurde die Bildung eines gewaltigen, neuen Apparates unumgänglich.
Jn Zeiten wirtſchaftlicher Verwirrung, Verſchuldung und faſt unüber

waltung nicht mehr ausreichen. Das Reichsfinanzminiſte-
rium zeigt eine gang beſonders große Ausdehnung und Durxchgliede
rung. Die Fragen der finanziellen Kriegs- und wirtſchaftlichen
Friedensorganiſativnen, die Beſchaffung von Einnahmen aus anderen
Quellen als Zöllen, Steuern ufw., die Verwaltung der Heeres und
ſrnſtigen reichseigenen Güter wurde zu deſſen Entlaſtung einem be
ſonderen Reichsſchatzminiſterinum übertragen.

Nach den Beſtimmungen der neuen Reichsverfaſſung wurden be
kanntlich Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen uſw. Reichsſache. Das Reichs
verkehrsminiſterium iſt die neue Zentralſtelle des Reiches für
ſämtliche einſchlägige Fragen. Die Aufgaben des Reichspoſt
miniſteriums (früher Reichspoſtamt) nach Wegfall der bayeriſchen
Pofreſervatrechte ſind bekannt.

Ein außerordentlich vielſeitiges Arbeitsgebiet hat das neue
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt-
ſchaft mit 6 Abteilungen und einer Reihe nachgeordneter Stellen
Die Rechte der Zwangswirtſchaſt, die Fragen der Hebung landwirt
ſchaſtlicher Erzeugung, Notmaßnahmen, Bekämpfung des Wuchers und
Schleichhandels u. a. m. werden hier zentral bearbeitet

Unbeſetzt iſt zurzeit das im November 1910 geſchaffene Reichs
miniſterium für Wiedergufbau. Es ſind ihm übertragen
die wirtſchaftliche Wiedergutmachung mit ihren ſchier unüberſehbaren
Aufgaben, die Abwicklung des Kplonialweſens, der Reichsausgleich

m.
Schon dieſer kurze Uberblick zeigt, wie in der Nachkriegszeit mit

dem Anſchwellen dringender Fragen und Notſtände eine Erweiterung
der Reichszentralſtellen Rotwendig verbunden war. Es wird heute viel
über das ungeheure Beamtenheer geklagt und mit Recht Vereinfachung
d. s Verwaltungsweſens gefordert. Solange aber die innerdeutſchen
Verhältniſſe immer wieder Nothilfen erſorderkich machen, ſolange

Amter ſortbeſtehen. Es kommt darauf an, in polikiſcher und wirtſchaft

Oie Gliederung der Reichsregierung
69 Pfund Vernſtein gefunden.

„Berlin, 25. Jan. (WB.) Jn Kraxtepellen in der Nähe von
Königsberg wurde beim Legen einer Waſſerleitung ein 60 Pfund
ſchweres Stück Vernſtein gefunden, das höchſtwahrſcheinlich vor Jahren
von einem Fiſcher vergraben worden iſt. e

20 Millionen Mark Auslandshille für Deutſchland.
Her lin, 25. Jan. (WaB) Der deutſche Zentralausſchuß für

die Anslandshilfe hat in der lezzten Sitzung ſeines Arbeitsausſchuſſes
einen Verteilungsplan für eine Rieſenſpende des amerikaniſchen Roten
Kreuzes genehmigt, deren Wert auf etwa 20 Millionen Mark veran
ſchlagt werden kann. Es handelt ſich um rund Million Ellen
Jlanell und zahlreiche Kiſten mit Unterzeug, Kleider, Garn und
Flanell-Stücken.

z z S 8Eine Programmattche Crhlärung der Hemohraten,

M agdeburg, 25. Jan. Jn der geſtrigen Wählerverſamm-
lung der Deutſchen demokratiſchen Partei gab der Parteivorſitzende,
Senator Dr. Heterſen (Hamburg), folgende in erſter Linie an die
Deutſche Volkspartei gerichtete programmat iſche Grklärung

ab: Sollte bei den Preußenwahlen von den gegneriſchen Parteien
der Wahlkampf wie bei der lehten Reichstagswahl geführt werden, ſo
lehnt es die Deutſche demokratiſche Partei ab, ſichan der Regierungsbildung zu beteiligen. Die Demokraten werden
dann vorziehen ſich von der Zuſchauerloge aus die Dinge anzuſehen
und es den Rarren von rechts und links überlaſſen,
aus ihren Reihen die Regierung zu bilden.

Her neue talteniſche Votſchafter in Berlin.

Berlin, 25. Jan. (TU) Der neue italieniſche Botſchafter
Fraſſati iſt geſtern abend 10 Uhr in Berlin eingetroſſen und wurde vor
Perſonal der Botſchaft und Vertretern der deutſchen Reichsregierung
empſangen. Vorartsſichtlich am Freitgg wird Botſchaſter Fraſſati dem
Reichspräſidenten ſein Beglaubigungsſchreiben üb erreichen.

Rüchreiſe des engliſchen Kriegsminiſters.
Paris 25. Jan. (WB.) Der engliſche Kriegsminiſter Win

ſton Churchill iſt geſtern mittag nach London abgereiſt,

Peendigter Gtreiß in Gpanten.

Madrid 25. Jan.
genvinmen.

zuarbeiten, wobei al e mithelfen können. Deſtoweniger Gemeinſchafts
geiſt, um ſo mehr Gemeinſchaftsnot und Notorganiſation.

So genügt es heukzutage nicht, über die Fülle der Amter einfach
abzuurteilen, ſondern tatkräftig müſſen alle darauf hinarbeiten, daß mög
lichſt wenig Not und Mißſtände entſtehen. Auch eine politiſche
Predigt. Solange freilich ein unrevidierter Frieden auf uns laſtet,
ſolange wird die innerdeutſche Verwaltungs und Ordnungsarbeit nie
mals ganz aus dem Stadium der „Nothilfe“ herauskommen. S. B.

Hie Alliſertenkonfereng in Paris.

Um die Gocdmilliarden.
Die Debatte über die franzöſiſche Forderung auf Zahlung von drei

Goldmilliaxden für die nächſten fünf Jahre iſt in der ganzen Welt leb
haft im Gange. Wenn man gengauer zuſieht, ſo kann man dabei mit
Befriedigung feſtſtellen, daß eigentlich überall das Beſtreben zutage
tritt, dieſes von Frankreich aufgeworfene Problem mit möglichſter Ruhe

und Nachſicht zu behandeln. Eine bedauerliche Ausnahme machen wie
der nur einige franzöſiſche Blätter rechtsradikaler Richtung, bei denen
obendrein bemerkbar wird, daß ſie ihre Anſchauungen ziemlich raſch
wechſeln, und daß ſie ſich nicht genieren, heute wieder die ſchärfſte Ton
ärt anzuſchlagen, nachdem ſie noch vor kurzem eine beinahe über
raſchende Objektivität bekundet hatten. So kommt es, daß der Pariſer
„Petit Pariſten“ und die Londoner Weſtminſter Gazette denen man
Beziehungen zu ihren reſpektiven Regierungen nachſagt, in der Repa
rationsfrage eine abſolut gegenſätzliche Auffaſſung vertreten. Der
„Petit Pariſien“ verbrämt die Forderung nach einer möglichſt ſcharfen
Betonung des franzöſiſchen Standpunktes nur nachläſſig mit einigen
Sätzen, die nach einer ruhigen Beurteilung der Frage ausſehen ſollen,
während jenſeits des Kanals die Weſtminſter Gazette klipp und klax
ſagt, man ſolle doch in Frankreich nicht glauben, daß es ein einfaches
Vorfahren darſtelle, die Reichtümer Deutſchlands nach Frankreich zu
verpflanzen. Das engliſche Blatt bezieht ſich dabei im beſonderen auf
den Hinweis Briands, auf die hohen Dividenden mancher deutſchen
Induſtrie Unternehmungen und erklärt, es wäre doch durchaus nicht ſo
ganz leicht anzunehmen, daß ſich der deutſche Unternehmergeiſt und
deutſcher Fleiß nach Frankreich verpflanzen ließen. Jm Haushalts-
ausſchuß des Reichstags hat im Hinblick auf die Reparativnsfrage der
deutſchnationale Abgeordnete Dr. Hoetzſch davor gewarnt, daß die

Reichsregierung eine Schwenkung unternehme und von der Forderung
auf Feſtſetzung einer Pauſchalſumme abgehe. Das iſt ein durchaus be
greiflicher Standpunkt, und er kann durch Preſſeäußerungen franzö
ſiſcher Herkunft, wie die des „Petit Pariſien“ nur beſtätigt werden.
Man ſieht alſo, daß es mehr denn je auf abſolute Unvoreingenommen
heit und den Willen ankommt, die für das zukünftige Verhältnis
zwiſchen Frankreich und Deutſchland in jeder Beziehung entſcheidenden
Fragen vhne Leidenſchaft und Haß der möglichen Löſung zuzuführen.

r

Der erſte Tag der Pariſer Konferenz
Unter forcierter Betonung der interalltierten Einigkeit iſt geſtern
die Pariſer Konferenßs zu ihrer erſten Sitzung zuſammengekreten.
Zweifellos waren die Ausgleichserhandlungen in der Entwaſſnungs-
frage ſchon vor dem offiziellen Sitzungsbeginn faſt bis zum Abſchluß
Heſördert. Das offlziöſe frangaſiſche Dereſchenbüro erklärte ja mit
einem Seße, der an Je nnttett und Seltſamkeit nichts zu wün
ſchen übrig leß, daß die Konſereng einfach die von den militäriſchen

icher Deziehung auf eine Ordnung und Konſtang der Verhältniſſe los Sachderſtänd gen ansgegrbeleten Pläne gutzubeißen habe. Früher
nannte man dieſe völltge Unteroronung der Politiker unter die Mili

Me Die Angeſelllen des Finangeminiſter s haben en m en ereken e Arbert wieder auf

47. Jahrg.
Hungerktreiß internierter Ruſſen.

Magdeburg 25. Jan. (TU) Jm Jnternierungsleger von
Gardelegen ſind die Ruſſen in einen Hungerſtreik eingetreten. Sie wollen
durch die Maßnahme die Abberufung des ihnen mißliebigen Arztes
erzwingen.

Arbeitgloſgselt guch in Franßreich.
Paris, 25. Jan. Nach einer Meldung der „Agence Havas“

haben ſich die Betriebseinſchränkungen bei mehreren Habriken in
Nauch erhöht. Jn den Schuhfabriken ſind die Arbetrer nur 30 Stunden
wöchentlich tätig. Auch ans Montanban werden Arbeitseinſchrän-
kungen gemeldet Eine Weberet hat ihren Vertrieb geſchloſſen in
einer anderen Weberei wird nur 2 Wochen monatlich gearbeitet.

Kablnettoßriſe in Gpanien.
Madrid 25. Jan. (WB) Hato hatte geſtern mittag im

Schloſſe eine Unterredung mit dem Könrg von zweiſtündiger Dauex.
Jvurnaliſten gegenüber erklärte er, er habe dem König die Demiſſton
des Kabinetts vorgeſchlagen, und Zwar aus den Gründen, die der
Finanzminiſter bereits dargelegt habe. Der König habe ihm ſein Ver
trauen beſtätigt und ihn gebeten, att der Spitze der Regierung zu
bleiben mit der Ermächtigung diefentgen Veränderungen an ihr vor
Zzunehmen, die ihm das öffentliche Jntereſe geboten erſcheinen laſſen.
Er habe bis heute mittag Zeit zur Kberlegung gegeben. e

8 z 3 zRußland will Frieden und Arbeit
Moaskau, 25. Zau. B. Eine amtliche Kundgebung tritt

den in Weſt und Mitteleuropa verbreiteten Gerüchten von ruſſiſchen
Angriffsabsſtchten für das kommende Sröhſahr entgegen. Sie ent
behren jeder Grundlage und die Ausſtreuungen ſeien nur ein De
mantel für neue Verſchwörungen und Pläne der internationalen
Cegenresolutton. Die ganze Arbeiterſchaft Raßlands ſet von dem
Ruf nach Jrieden ad nach friedlicher Arbeit durchenngen

Madrid 25. Jan. (WeB.) Das Miniſterium iſt zurüd getreten.
Prädent Hardings Außenpoltit.

Waſhington 25. Jan. (SU) Nach Mitteilungen von Seng
koren die an einer Kanferenz in Marion teilnghmen, hat Präſident Har
ving ſofort nach der Bildung des Kabinetts eine ſtarke nativnale Außen
politik beſürwertet. Es bedeutet dies die feſte Abſicht Amerikas, ſich den
eurbphiſchen Verwiglungen fernzuhalten. Harding iſt mehr denn je
der Anßcht, daß Amerika ſich nicht in die europäiſchen An

hege n h m e nd bei de

e r e
tärs Militarismus, jetzt ſcheint dieſer Zuſtand von den Ententeregie
rungen nicht einmal mehr verſchletert zu Werden. Die engliſchen nd
die franzöſiſchen Meldungen ſtiutmen darin überein. daß für den Ab
bau der Einwohnerwehren eine beſtemmte kurze Friſt feſtgeſetzt. werden
ſoll, Kur über die Jrage, ob das in ultimativer Form geſchehen ſoll,
ſehen die Anſichten noch auseinander. Es iſt nicht ganz ſicher, ob die
Verſtändigung über die wirtſchaftlichen und ſinangkellen Fragen ſowen
vorgeſchritten ſind, wie über die militäriſchen. Das Abkommen von
Spse läuft am 34. Januar ab. Die Reparationskommiſſion ſucht künſt-
lich den Wert der von uns bereits geleiſteten Wiedergutmachung zu ver

kleinern. Hier wird man beſonders rechtzeitig weitergehenden Forde-
rungen kräftigen Widerſtand entgegenſehen müſſen. Schließlich wollen
ſich die Ententeminiſter über die Ratenzahlungen für die Wiedergut
machung einigen. England hat ſeinen Standeunkt, ſofort die Geſammt
ſumtme feſtzuſetzen, längſt aufgegeben, und es handelt ſich nur noch
um die Frage, ob man gewillt iſt, den deutſchen Vorbedingungen auf
den Ausfall der oberſchleſtſchen Abſtimmung zu warten eiten Teil der
Handelsſlotte zurüczugeben, die hohen Beſatzungskoſten
u verinindern und volle Handels freiheit zu gewähren nachzukommen
Havas erklärt, es „ſcheine“, daß man weder auf engliſcher uvch auf
franzöſiſcher Seite dieſe Vorbedengungen aunehmen wolle. Trafe dieſe
Annahme zu. daun müßte man ſehr trübe in die Zukunft ſehen; denn
ohne Erfüllung dieſer Vorbedingungen müßte ja jede deutſche Unterſchrift
ohne Gewähr für ihre Realiſterung bleiben.

Die erſte Sitzung. eAus Paris wird gemeldet Die erſte Sitzung der Jnteralltterten
Konferenz fand am Montag im Uhrenſagale des Auswärtigen Amtes
ſtatt. Für Frankreich waren anweſend Briand und Berthelot,
für England Olvy d Gevrge und Lord Curzon, für Italien Graf
Sforsz a und Graf Bonin Longare, ferner General Martin della
Torreta, für Belgien Jaſper und Dheunis, für Japan der Botſchafter
Jſhit. Jeder Delegierte war von zwei Sekretären begleitet. Eine große
Anzahl kechniſcher Sachverſtändiger, darunter der franzöſiſche Kriegs
miniſter Barthon, Marſchall Foch General Weh g an d, General
Nollet für Frankreich, General Bingh am für England, General
Maglenſe, Chef des belgiſchen Generälſtabes, für Belgien, warteten
in eiem Nachbarſagle, his ſie in den Uhrenſaal eingeführt werden
ſollten, um in kechniſchen Angelegenheiten ihre Anſicht zu äußern. Die
Sitzung galt ausſchließlich der

Abrüſtungsfrage
wobei die vorhin genannten Sachverſtändigen ſowie der engliſche General
Wilſon an den Beratungen teilnahmen Foch reſumierte die Jeſt
ſtellung des Berichtes hes Jnkerallikerten Militärkomitees von Verſatlles
vom 30. Dezember 1920. Er legte die gegenwärtige Lage Deutſchlands
bezüglich Hület ung v und ſeiner Bewaffnung dar. General Bingham,
General Nollet und della Torreta legten dem Rate der Alliierten ihre
Darlegungen über gewiſſe Punkte vor. Die Prüfung der Abrüſtungs
frage wird Montag nachmittag fortgeſezt. Die Vormittagsſitzung hatte

von a i 1 95 Uhe geare nVor der offiziellen Sitzung an eine Unterre dung zwiſchen
Briand und Lloyd Geéorgſtatt, die eine Stunde dauerte Vor
der Nachmittagsſitzung wird eine neue Beratung der beiden Miniſter
präſidenten erfolgen.

Bericht über die Nachmittagsſitzung
Paris, 25. Jan. Nach dem geſtern abend ausgegebenen amtlichenBericht rer die eſtrige Nachmittagsſitzung hat die Konferenz bei der

Beratung der Entwaffnungsfrage Deutſchlands ent
ſchieden, daß die Sachverſtändigen für Heer, Marine und Luftſchiff
fahrt ſich morgen vormittag unter dem Vorſitz von Marſchall Foch zu
ſammenſinden ſollen, um die Maßnahmen ſeſtzulegen, die gegen
Deutſchland getroffen werden ſollen. um die völlige Ausführung der
Friedensvertragsklauſel, betr. die Entwaffnung, durchzuführen. Die
Sachverſtändigen ſollen der Konferenz alsdann berichten.

Eine Erklürung des Miniſters 9r. Gimons über die
Wiedergutmachung.

Der Reichsminiſter Dr. Simons wandte ſich am Schluſſe ſeiner
geſtrigen Ausführungen im Hauptausſchuſſe, die wir an anderer Stelle

wiedergeben, zur Frage der Wiedergutmachuga. Er gab



einen Uberhlig Aber die bisherigen Verhandlungen und die Gründe

die für ein Eingehen ter von Annunitä-

könnten, wenn wir uns vorher mit den Gegnern über die Erleich-
ternngen der uns auferlegten Laſten verſtändigt
hätten, über die in Brüſſel zu verhandeln begonnen worden ſei.
Komme es nicht zu einer Verſtändigung über die bekannten Voraus-
ſetzungen unſerer Leiſtungsfähigkeit und über die Methode der Leiſtung

ſo müſſe es beider Feſtſetzung der Geſfamtſchuld zum
1. Mai ſein Bewenden haben, da die deutſche Regie
rung ein unbilliges Diktat einer unerfüllbaren
Verpflichtung vorziehen würde. Auf der anderen Seite
dürfe die Regierung nichts verſäumen, was der Zuſammenarbeit mit
den bisherigen Gegnern zur gemeinſamen Wiederherſtellung der euro
päiſchen Finanz- und Wirtſchaftskraft dienlich ſein könnte. Sie müſſe
ebenſo wie ihre Gegner ſich durchdringen laſſen von dem Bewußtſein der
Jntereſſenſolidarität.

Frankreich fordert die Verringerung der deutſchen
Vegqgmtenſchaſt.

Der „Temps“ meldet zur Wiedergutmachungsfrage, daß die Mehr
heit des franzöſiſchen Kabinetts und der Deputiertenkammer Deutſch

land keinen nennen Aufſchub und keine Milderung
zugeſtehen könnte, ſo lange nicht der deutſche Beamtenſtaat,
der jetzt ohne jeden Grund dreimal ſo hoch ſei, wie vor dem
Kriege, auf ſeinen Stand am 1. Auguſt 1914zurückgeführt
würde.

Die weittragenden Geſchütze nicht ausgeliefert?
Paris, 25. Jan. Die „Chicago Tribune“ meldet heute, daß die

Auslieferung der deutſchen weittragenden Geſchütze beim Waffenſtillſtand
von Deutſchland nicht gefordert wurde, weil Wilſon gefürchtet hatte,
daß die Deutſchen dieſe Forderung ablehnen würden und außerdem
die Alliterten erklärt hatten, daß dieſe Auslieferung für ſie keinen Wert
abe, da man das Geheimnis dieſer Geſchützart bereits kenne. Außer-
em war man überzeugt, daß die Deutſchen dieſe Geſchütze eher zerſtört

als ſie den Alliierten ausgeliefert hätten.
General Nollet,

Präſident der Interalliterten Kommiſſion in Deutſchland, iſt in Paris
eingetroffen, wo er in der Interalltiierten Konferenz über die Frage der
Enkwaffnung Deutſchlands berichten wird.

Clemenceau und Frau Asquith über den Friedensvertrag

em acht.
er alſo ſehr wohl gewußt, daß die Sätze ſeines politiſchen Diktates

g

t iſt nichts n des rFriedensver zu ſetzen. Dabei wollen wir getroſt jenes vermutlich
weltgeſchichtliche Urteil über die „zwanzig Millionen“ mit einem Frage
zeichen verſehen. Bezeichnen doch Clemenceaus eigene Worte den Haupt
mangel des Verſailler Friedens! Wenn der Friedensvertrag mit ſeinem
Gitterwerk von Beſtimmungen von der Vorausſetzung ausgeht, als ob
die mitteleuropäiſchen Verhältniſſe auf Jahrzehnte hinaus ſich firieren
ließen wie „aufgehende“ Rechenexempel, ſo wiſſen wir jeßt, daß
Clemenceau ſelbſt daran nicht glaubt. Auch er rechnet auf Gegen
wirkung, Umwandlung, Entwicklung. Und wenn man jene Ausſprüche
zuſammenzieht, ſo ergibt ſich für uns ein Sinn:

„Zwanzig Millionen zu viel?
Das Leben iſt nicht aus Schlaf gemacht!“

Alſo ſprach Clemenceau.
Die Erinnerungen der Frau des engliſchen Premierminiſters von

1914 Asquith, haben weit über Englands Grenzen hinaus Aufſehen
erregt. Man kann über den Geſchmack ſtreiten, von dem es zeugt, mit
einer gewiſſen nackten Offenheit über Abenteuer, Zeitgenoſſen uſw. zu
erzählen. Jedenfalls aber verdient eine Anekdote aus der Zeit nach
dem Abſchluß des Friedensvertrages in Deutſchland weite Verbreitung.
(Jn der „Hilfe“ wird ſie mitgeteilt.)

Jm Juli 1919 iſt General Botha, ein Augenzeuge des Vertrag
ſchluſſes von Verſailles, bei Frau Asquith zu Gaſt. Votha erzählt:
„Jch ſagte zu Smuts der neben mir ſaß: Ich bin der ſchlechteſte Redner
in dieſem Saal. Aber bei dieſer Gelegenheit könnte ich eine ſeine
Rede halten. Wenn ich Rantzau wäre und ſtünde dieſem Vertrag
gegenüber, ſo würde ich zu meinen Feinden ſagen: Der Krieg iſt aus
gekämpft; ihr habt gewonnen. Ihr habt unſere Schiffe, ihr habt unſere
Gewehre; aber mein Volk verhungert. Jch werde nicht daran
denken. Ich unterzeichne.“

Aber Frau Asquith erzählt weiter: „Als er fertig war mit reden,
hatten wir alle Tränen in den Augen, und er fügte einfach hinzu
Dadurch hätten wir uns für Jahre hindurch ſchuldig gefühlt wegen
der Bebingungen, die wir ihnen auferlegt haben, und das Herz jeder

er in Europa wäre e worden.
Die deutſchen Bevollmächtigten haben e auf einen theatra

ſchen Vorgäng bei der Unterſchriftsleiſtung verzichtet Mitleidige
ränen im Salon einer klugen Engländerin helfen uns nichts Ja,

in Mitleid kann Verletzendes liegen. Aber der Mut muß anerkannt
werden, der dazu gehört, im einem „ſtegreichen“ Lande wider allen guten
Ton Deutſchlands Lage ohne Haß zu vbeurteilen und ſein Urteil öffent
lich auszuſprechen.

Um dieſer Anekdote willen iſt es uns wertvoll, daß die Memoiren
der Frau Asquith zum Ereignis der engliſchen Saiſon geworden ſind

Politiſche Aeberſicht.
Hſterreich.

Ergebnis der Wiener Arbeiterratswahlen.
Wiener Arbeiterzeitung“ meldet, die Kommuniſten eine ſchwere
Niederlage erlitten. Es entſielen auf die Sozialiſten 4225 Man
date, auf die Kommuniſten 277 und auf die kleineren Gruppen
47 Mandate

Polen.
Schwere Mißhelligkeiten zwiſchen Polen in Poſen.

Berlin, 25. Jan. Die Warſchauer Zeitung „Gazeta Warszewska“beſtätigt, daß ſchwere wnhengelen zwiſchen den Poſener Polen und

den Kongreßpolen beſtehen und teilt mit, daß die Poſener Bevölkerung
beſonders über die Beamten aus Kongreßpolen erbittert iſt. Auch das
Verhalten der zahlreichen kongreß polniſchen Offiziere ruft allgemeine
Entrüſtung hervor. Wie der Warſchauer Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.
meldet hat am meiſten zur Entfremdung der Bevölkerung des ehemaligen
preußiſchen Teilgebietes die allzu eifrige Uniſizierung Polens bei
getragen.

OHeutſchland.
Das Auswärtige Amt vor dem Hauptausſchuß.

Wenngleich es ſich nach den Veröffentlichungen der Dokumente zum
Kriegsausbru herausgeſtellt hat daß viele Vorwürfe, die gegen unſere
diplomatiſche Vertretung im Ausland erhoben worden ſind, unberechtiat

ten für fünf Ja J ß wir audie Feſtſetzung der Geſamtſchuldſummen, die Deutſchland nach dem
Friedensvertrag bis zum 1. Mai d. J. erwarten dürfe, nur verzichten

Bei den Wahlen zu den Wiener Arbeiterräten haben, wie die

Waren ſo iſt eine Reform des Auswärtigen Amtes oder wie es jetzt
ßt des Miniſteriums des Auswärtigen unbedingt erforderlich ge
ſen. Bei der geſtrigen Sitzung des Haushaltungsausſchuſſes wurden

zwei weſentlichen Anderungen beſprochen, die der jezt aus ſeiner
Stellung geſchiedene Miniſterialdirektor Schüler eingeführt hatte und
die ihm viele Feindſchaften eingetragen hatten, nämlich die Vermiſchung

diplomatiſcher und konſulariſcher n und das Regionalſyſtem,
d. h. die Einteilung der Dezernate nach Ländern und der Aufhebung,
der Trennung zwiſchen wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen. Der
Demokrat Hausmann befürchtete von dem Regionalſyſtem eine zu ſtarke
Belaſtung der Referenten. Der Miniſter teilte die Befürchtung nicht.
Das ſtarke Anwachſen der Beamtenzahl ſei durch die Steigerung der
Aufgaben insbeſondere durch den en v nötig geworden.
Die Zuſammenlegung des konſulariſchen und diplomatiſchen Dienſtes
dürfe nicht übertrieben werden. Der Deutſchnationale Abg. Hötſch
und der Volksparteiliche Abg. früherer Geſandter v. Chemnitz (der
geiſtige Vater der berüchtigten Mexikodepeſche) wendeten ſich gegen
die Entſendung von Kaufleuten auf diplomitiſche Poſten, weil ihnen
die nötige politiſche Schulung fehle. Grundſätzlich wichtige Aus
führungen machten die Demokraten Haußmann und Dr. Haas.
Haäußmann führte aus, daß die Lage Deutſchlands in den nächſten
Jahren ſo ſchwierig ſein würde, daß nur die beſten und tüchtigſten
Kräfte herangezogen werden können. Das Programm des Miniſters
in dieſer Beziehung ſei zu billigen. Er wies bei dieſer Gelegenheit
auf die franzöſiſche Kulturpropaganda hin; auch wir müßten eine
ſolche betreiben, aber unter ſorgfältiger Beobachtung aller in Betracht
kommenden Faktoren. Auf die Erziehung einer einheitlichen Politik
ſei hinzuarbeiten. Dr. Haas meinte, daß eine ſtarke Zentrale vor allem
notwendig ſei. Auf die Auswahl der Beamten komtmne alles an. Sie
müſſen politiſch denken können. Keine Theorie bei der Auswahl.
Menſchen, die nur Jnformationen einer Schicht bekommen und für
Volksſtrömungen kein Verſtändnis haben, werden nie richtig arbeiten
können. Unſere Vertreter im Auslande müſſen Stagatsbewußtſein
haben. Wenn der Staat eine Republik iſt, dient es dem Anſehen nicht,
wenn der auswärtige Vertreter dieſe Staatsform kritiſiert oder ab
fällige Bemerkungen über ſie macht. Zum Schluß betonte der Mi-
niſter, daß der Poſten des Perſonalchefs noch nicht wieder beſetzt ſei,
daß die noch nicht beſetzten Auslandspoſten in Kürze beſetzt werden
würden, und teilte endlich mit, daß Deutſchland der Feſtſetzung der
Zahlungen auf die Kriegsentſchädigung für nur 5 Jahre unter den
bekannten Vorausſetzungen und Vorbehalten zugeſtimmt habe. Der
Miniſter machte ſodann längere Ausführungen über den Gang der
Verhandlungen in und nach Brüſſel ſowie über die aus dem Friedens
vertrage ſich ergebenden Fragen und ſprach zum Schluß die Hoffnung
ehe es gelingen möge, den Jntereſſen Deutſchlands Geltung zu
verſchaffen.

Hrovinz und Nachbarländer.
2. Weißenfels, 24. Jan. Für das Steu S kommen an

Kommunalſteuern zur Erhebung 1897 Proz. Zuſchlag zur Grund
ſteuer (d. ſ. 11 vom Tauſend des Femeinen erkes), 424 Proz.
Zuſchlag zur Gebäudeſteuer (d. ſ. 528 vom Tauſend des gemeinen
Wertes), 1067 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeſteuer einſchließlich der be
ſonderen Gemeindegewerbeſteuer und 300 Proz. Zuſchlag zur Betriebs
ſteuer. Auf den von der Poſtverwaltung einzurichtenden Kraft
wagenlinien Weißenfels Hohenmölſen--Groitzſch, Weißenfels
Stößen, Meinewehr-Eiſenberg, Weißenfels Markwerben--Uichteritz-
Goſeck-Freyburg ſoll das Fahrgeld für den Kilometer 40 5 betragen.
Eiſenberg kommt vorläufig nicht in Betracht, da es keinen Unterſtellungs
raum für die Autos zur Verfügung ſtellte. Die Riebeckſchen Montan
ine r on d e A.G. haben ſich zur freiwilligen Be
zahlung von 100 000 C bezw. 50 000 zu den Kreisſtraßen
unterhaltungskoſten bereiterklärt. Mit dem 1. April d. Js. wird bei
der hieſigen Kreisverwaltung der jetzige Regierungs-Oberſekretär Dietz
zu Merſeburg als Verwaltungsdirektor angeſtellt, der mit ſeinen
Einkünften in die Beſoldungsgruppe 10 der Staatsbeamten eingeordnet
wird. Die nebenamtlichen Fortbildungsſchullehrer erhalten jetzt die
Unterrichtsſtunden mit 8 vergütet. Zur Vornahme von Not
ſtands arbeiten ſind von der Stadtverwaltung 200 000 bereit
geſtellt. Die Elternbeiräte der hieſigen Volksſchulen haben vor einigen
Wochen eine Beſchwerdekommiſſion eingeſetzt, die Meldungen über in
der Schule vorgekommene Züchtigungen uſw. entkgegennimmt. Die
Lehrerkollegien ſämtlicher in Frage kommenden Schulen haben ſich gegen
die mit den geſetzlichen Beſtimmungen nicht in Einklang zu bringende
Einrichtung und zur Wiederzuſammenarbeit mit den Elternbeiräten
bereiterklärt, wenn dieſe Kontroll- Einrichtung aufgehoben iſt. Bei der
Neubildung des Vorſtandes des Stadtverordneten-Kollegi-
um s haben die bürgerlichen Parteien auf den ihnen zuſtehenden Sitz
verzichket, weil ein Kommuniſt mit den ſozialdemokratiſchen Stimmen
zum Vorſteher gewählt wurde. Zum zweiten bezw. dritten Vorſteher
wurden ein Sozialdemokrat der alten Partei und ein Kommuniſt gewählt.

Der Händler W. von hier wurde vom Schöffengericht zu 6000
Geld bezw. Gefängnisſtrafe verurteilt, weil er entgegen geſetz
lichen Beſtimmungen Weizen gekauft hatte.
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Kleine Rundſchau in der Provinz.
In Erfurt wurden in der Alſenſtraße am 19. Januar in einer

Wohnung Kleidungsſtücke, Wäſche und Schuhe im Werte von 10 000
geſtohlen, als der Bewohner abweſend war. Die Diebe hatten die,
Korridortür trotz eines Sicherheitsſchloſſes geöffnet und die geſtohlenen
Sachen durch das Abortfenſter in den Vorgärten hinausgereicht. Jn
Thale gebar ein 20jähriges Mädchen Marie B. auf der Polizeiwache,
wo ſie ſich obdachlos meldete, ein geſundes Mädchen. Beide wurden
nach dem Krankenhauſe gebracht. Unermüdliche Unterſuchungen bei
Brotterode am Fuße des Jnſelberges haben ergeben, daß im
Quellwaſſer Beſtandtelle von Eifen, Mangan, Kohlenſäure und Radium
enthalten und in der Nähe drei mächtige Moore vorhanden ſind. Somit
dürfte aus dem Luftkurort Brotterode ein Moor- und Radiumbad
werden. In Premnitz wurde die KölnRottweil A.G. vollſtändig
ſtillgelegt und mehr als 1000 Arbeiter friſtlos entlaſſen, weil ſie in
einen Generalſtreik eingetreten waren. Das Werk hatte ſich geweigert,
den Kriminalbeamten Rode zu entlaſſen Jn Genthin ſtahlen Ein
brecher die beſten Chorhemden, Tücher und wertvolle Altardecken aus
der katholiſchen Kirche Der Leiter der Filiale des Hofbankhauſes
in Georgenthal iſt flüchtig geworden. Er ſoll der Bank einen
größeren Betrag entwendet haben. Der Landtag von Sachſen
Meiningen erteilte der Regierung die Genehmigung, einen Kauf-
vertrag abzuſchließen, nach dem das ehemalige Hoftheater für zwei
Millionen Mark in den Beſitz der Gebietsvertretung Meiningen übergeht.

Gründung eines Bezirksverbandes SachſenAnhalt des Reichs
ſchutzverbandes für Handel und Gewerbe.

Eine Anzahl großer, kaufmänniſcher Verbände, wie die Reichs
e e für Handel und Gewerbe, der Verband der Kaufleute
der Provinz Sachſen, der Sächſtſch- Thüringiſche Schutzverband und der
Handelsſchütz- und Rabattſparverein, haben ſich zu einer Einheits
organiſation, zum Reichsſchutzvyerband für Handel und Gewerbe, zu
ſammengeſchloſſen. Dieſelbe umfaßt die e en Merſe
burg, Magdeburg und Freiſtgat Anhalt. Jn den Bezirksvorſtand
wurden gewählt: Zum 1. Vorſitzenden E. Sand-Gu iſt Magdeburg,
zu e on RamdorfMagdeburg, DannenbergAſchersleben, Weiſe
Halle, Syndikus Wolff-Deſſau, Krüger-Quedlinburg, Horn-Salzwedel,
Bölcke Roßlau und Heine-Dedeleben. h.

Lohnaufbeſſerungen im mitteldentſchen Bergban
bildeten geſtern den Verhandlungsgegenſtand für eine Reihe von Berg
arbeitertagungen. Die Bergarbeiterkonferenz für das halliſche Revier
tagte in Merſeburg, für das anhaltiſche Revier in Cöthen, für das
Bitterfelder Revier in Bitterfeld und für das Bornager Revier in
Leipzig. Man ſprach ſich eingehend über den in Berlin ergangenen
Schiedsſpruch aus. Jm allgemeinen war die Stimmung für An
nahme des Schiedsſpruchs und für Ablehnung des
Streiks. Es lägen zwar noch einige Differenzpunkte vor, aber man
hoffe ſie durch friedliches Verhandeln ausgleichen zu können. Eine
Ausnahme, was die Stimmung anlangt, machten n ur Vertreter
der Bergarbeiter des Geiſeltales; dort treiben kommu
niſtiſche Elemente zum Streik. Es ſprechen dabei weniger wirtſchaft
liche als politiſche Motive mit.

Dienstag vormittag haben im „Nikolaus“ in Halle Verhand
lungen der beiden vertragſchließenden Parteien be
gonnen. Die Vertreter der Bergarbeiterverbände verhandeln mit den
Vertretern der Grubenverwaltungen über den endgültigen Abſchluß des
neuen Lohntarifes. Es iſt zu hoffen, daß ein gedeihlicher Abſchluß
erzielt wird.

Kber die Preiserhöhungen, die zum annähernden Aus
gleich für die Mehrbelaſtung durch die erhöhten Löhne grundſätzlich den
Grubenverwaltungen von der Regierung zugeſtanden ſind ſind die Ver
handlungen noch nicht abgeſchloſſen. Die Zahlen, die darüber unlängſt
vom Organ der hieſigen Deutſchen Volkspartei veröffentlicht wurden,

ſind irreführend. Die Preiserhöhung wird für die Tonne Briketts
unter 20 bleiben. Wieviel unter 20 ſteht allerdings noch
nicht feſt.

Merſeburg und KAmgegend.

25. Januar.
e e einſehen! Von amtlicher Seite wird nochmals

darauf hingewieſen, daß die Wählerliſten (Wahlkartei) zu der Wahl
der Preußiſchen Landesverſammlung uſw. noch bis einſchl. Sonntag den
80. Januar täglich von 9-—-12 Uhr und von 3—6 Uhr im Stadtverord
netenſitzungsſaale, Burgſtraße Nr. 1, ausliegen. Es liegt im Inter
a eines jeden Wählers, wenn er ſich davon überzeugt, daß er in die

ählerliſte aufgenommen worden iſt. Jnsbeſondere wollen diejenigen
Wähler, welche bei der letzten Reichstagswahl in Merſeburg nicht ge
wählt haben, ihre Eintragung in die Wählerliſte umgehend veranlaſſen.
Die Eintragung kann nur auf Grund des polizeilichen Anmeldeſcheines
und eines amtlichen Ausweiſes, aus dem das Lebensalter hervorgeht,
ne Nach den bis jetzt erfolgten Nachtragungen ſcheint eine ver
hältnismäßig große Anzahl von Wählern die r amtliche
Bekanntmachung nicht beachtet zu haben. Ferner werden diejenigen
Wähler, welche den bei der letzten Wahl ausgegebenen Wahlausweis
nicht aufgehoben haben, gebeten, ſich einen Wahlausweis ausſtellen zu
laſſen, damit jeder Wähler am Wahltage in der Wählerliſte ſchnell
aufgefunden werden kann. Wohnungsveränderungen innerhalb der
Stadt ſind, um Arbeit zu erſparen, bei der Berichtigung der Wahl
kartei nicht berückſichtigt worden. Es wählt alſo jeder Wähler in dem
Wahlbezirke, in dem er bei der letzten Reichstagswahl am 6. Juni
1620 gewählt hat. Diejenigen wahlberechtigten Einwohner, welche ſich
bei der letzten Reichstagswahl einen Wahlſchein haben ausſtellen laſſen
und infolgedeſſen in den hieſigen Wählerliſten geſtrichen werden mußten,
wollen ſich die Wahlausweiſe über die erfolgte Wiederaufnahme in der
Wahlkartei im Wahlgeſchäftszimmer abholen. Alſo nochmals: Wahl
liſten einſehen!

Der n für die elektriſchen Fernbahnen inder ſogen. „Hölle“. ie der Magiſtrat im heutigen Amksblatt bekannt
gibt, iſt der Merſeburger Uberlandbahnen Aktiengeſellſchaft das Recht
verliehen worden, das Grundeigentum, das zum Bau eines Ge
meinſchaftsbahnhofes in der ſogen. „Hölle“ erforderlich iſt, zu ent
eignen Damit dürfte ein weiterer Schritt zur Verwirklichung des
ſo dringend notwendigen Projektes getan ſein. JWer iſt der Verlierer? Als gefunden wurde bei der Polizei
verwaltung abgegeben Eine Damenuhr mit Lederarmband.

Das Waſſer der Saale, Elſter und Luppe iſt infolge der häufigen
Regengüſſe in den letzten Tagen geſtiegen. An einigen niedrigen Stellen
ſind die Flüſſe ſogar ſchon über ihre Ufer getreten. Namentlich die
Elſter und Luppe hat im Auengelände weite Strecken überſchwemmt.

Der Verein der Lichtbildfreunde hat im Schaufenſter der Drogerie
Emanuel, Gotthardtſtraße, wieder eine kleine wohlgelungene Reihe
en Lichtbilder ausgeſtellt. Unverkennbar iſt gegen den
rüher ausgeſtellten Bilder ein ſchöner Fortſchritt zu bemerken. Auch

freut es uns, in dieſer Ausſtellung viele ſchöne Merſeburger Aufnahmen
u ſehen. Hervorzuheben ſind die Motive am Teiche zur Sommer undWunherpeit, vor dem grünen Hof bei herrlicher Sommerbeleuchtung, das

ſtimmungsvolle Schloßgarkenportal und ein wirkſamer Ausſchnitt aus
dem DomKreuzgang. Auch eine maleriſche Aufnahme im Innern der
Stadt von der Geiſel, wie ſie verſteckt zwiſchen den Häuſern fließt, wird
vielen Merſeburgern neu ſein. Die letzteren vier Aufnahmen ſind außer
dem in dem hier weniger bekannten wirkungsvollen Bromöldruck
verfahren hergeſtellt worden. Ein Kabinettſtückchen ſtellt das Bildchen
Meiſter Engel in ſeiner Schmiedewerkſtatt“ dar. Winterſtimmun
ſpricht aus dem Ausſchnitt „Markt und Stadtkirche im Schneegeſtöber“.
Die übrigen Bilder aus e weiterer Umgebung und aus dem
Schwarzatal m gut aufgefaßte Naturausſchnitte. Nach dem, was wir
hier geſehen haben, hoffen wir, daß der Verein der Lichtbilderfreunde
uns noch häufiger mit ſeinen anmu tigen Aufnahmen, die Liebe zur
Sache zeigen, erfreuen wird.

Der hieſige Zaninchergüchterrereie ielt am Sonntag nach
emittag in ſeinem Vereinslokale der Funkenburg ſeine von 51 Mit

gliedern beſuchte Jahres Hauptverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende
eröffnete 5 Uhr nachmittags mit einem kurzen Rückblick auf das ver
floſſene Vereinsjahr die Verſammlung und verlas ſodann die umfang
reiche Tagesordnung. Uber einzelne Punkte derſelben entwickelten ſich
recht lebhafte Ausſprachen. Jm einzelnen fand ſie wie folgt ihre Er
ledigung. Die Niederſchriſt der letzten Verſammlung wurde verleſen
und angenommen. Der ſehr umfangreiche Jahresbericht wird vom
Vorſtand in der nächſten Verſammlung erſtattet werden. Der dann
vom erſten Vereinskaſſierer gegebene Kaſſenbericht zeigte ein recht gün
ſtiges Bild. Die Kaſſe ſchließt ab mit einem Beſtand von 1248,08
Die im verfloſſenen Jahre gemachten Überſchüſſe ſollen dem An
ſchaffungsfond für Ausſtellungskäfige zugeſchrieben werden. Der
vierteljährige Vereinsbeitrag wird vom I. April auf auf 5 A erhöht.
Hierfür erhalten aber ſämtliche Mitglieder die wöchentlich erſcheinende
Verbandszeitſchrift „Allgemeine KaninchenZtg.“ frei durch die Poſt
zugeſtellt. Dann konnten 14 Landparzellen von dem Vereinspachtfelde
an neue Intereſſenten vergeben werden. Die übrigen 53 Parzellen
verbleiben den bisherigen Jnhabern. Zu der am kommenden Sonntag
im Kurhausſaale in Lauchſtedt ſtattfindenden Kreisverbandsausſtellung
wird eine gemeinſame Fahrt vom Vorſtande vorgeſchlagen und von der
Verſammlung beſchloſſen. Vom hieſigen Verein werden dort 82 Tiere
zur Schau geſtellt. Zur Vergebung von Zuſchlagpreiſen an hieſige
Züchter werden 150 bewilligt, die von einer Kommiſſion, beſtehend
aus den Herren Lohrengel, Meher und Hüttich zur Verteilung kommen
werden. Dann ſoll im Sommer für die Züchterfrauen unter Leitungeines Fachmannes ein Pelznähkurſus abgehalten werden. Anmeldungen
hierzu ſollen zur nächſten Verſammlung erfolgen. Außerdem ſollen
auch Frauen von Nichtmitgliedern zugelaſſen werden. Näheres hier
über wird noch durch Jnſerat in dieſer Zeitung bekanntgegeben werden.
Die dann folgende Vorſtandswahl ergab einſtimmige Wiederwahl des
bisherigen Geſamtvorſtandes, und zwar: erſter Vorſitzender Bech-
mann erſter Schriftführer Meyer erſter Kaſſierer Lohrengel,
ſtellv. Vorſihender Hüttich, ſtellv. Schriftführer Taubert jun,
ſtellv. Kaſſierer Kühn. Zur Stallſchaukommiſſion wurden neu ge
wählt Rietze, Baſtian, Rahm, Straube, Taubert ſen.
und Albrecht. Nachdem noch vier Raſſezuchttiere unter den An
weſenden verloſt waren, konnte der erſte Vorſitzende um 8 Uhr abends
die ſehr anregend verlaufene Verſammlung ſchließen

Konzert Eliſabeth Schumann. Eliſabeth Schumann von der
Wiener Staatsoper, die im Oktober hier bereits konzertierte, hat es
trotz ihrer großen Konzert und Gaſtſpielverpflichtungen doch noch er
möglicht, einen zweiten Arien- und Liederabend in ihrer Vaterſtadt zu
eben. Das Konzert findet am 4. März, 7 Uhr abends, im Saale

des Tivoli ſtatt. Erhöhtes Jntereſſe dürfte der Abend noch dadurch
gewinnen, daß der Gatte der Künſtlerin Kapellmeiſter Karl Alwin
von der Wiener Staatsoper die Begleitung der Geſänge übernommen
hat und auch einige Soloſtücke zu Gehör bringen wird. Das Pro
gramm enthält Lieder von Mozart, Schubert, Strauß und Arien von
Mozart und Gounod. Die Künſtlerin, die am 10. März in Leipzig
in einem Gewandhaus- Konzert unter Leitung Arthur Nikiſch mitwirkt,
begibt ſich am 11. März nach Spanien, wo ſie, einem ehrenvollen An
krage folgend, bei den in Barrelong ſtattfindenden Opernfeſtſpielen die
Sophie im „Roſenkavalier“ und die Agathe im „Freiſchütz“ in italie
Denn Sprache ſingen wird. Vorverkauf ſiehe Anzeige in heutiger
Zeitung.

Deutſche demokratiſche Partel.
Die Deutſche demokratiſche Partei veranſtaltet in dieſer Woche

drei e Verſammlungen in Lauchſtedt, Lützen undKötzſchau. Die Verſammlung in Lauchſtedt findet am Mittwoch den
26. Januar im Hotel zum Stern ſtatt. Der Geſchäftsführer des
Deutſchen Bauernbundes, Dr. Hell muth ſpricht über „Unſere wirt-
e Lage“. Die Verſammlung in Lützen wird Donnerstag
en 27. Januar im Hotel „Zum roten Löwen“, nachmittags 3 Uhr,

abgehalten. Dr. Hellmuth ſpricht über dasſelbe Thema wie am Tage
vorher in L. Anſchließend ſpricht Parteiſekretär Walther über
die n e Jn Kötzſchau iſt die Verſammlung Donnerstag,
abends 724 Uhr im Gaſthof Kötzſchau (Blume). Dr. Hellmuth be
handelt wiedexum die politiſche Lage und Parteiſekretär Walther eben
falls die Siedelungsfrage. Alle Männner und Frauen von Lauch
ſtedt, Lützen, Kötzſchau und Umgegend ſind zu dieſen drei Verſamm
lungen eingeladen.
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Uns eine gute Ernte bringen möchte.

zwiſchen großen und kleinen Landwirten.

Hansfrauenkalender.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 60 Jahre
von heute ab in der Verkaufsſtelle Mohr Gotthardtſtraße.
Vorher im Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 12/13, Gutſcheine abholen.
Hierzu Lebensmittelheft als Ausweis mitbringen.

Wetterwarte.
V. W. am 26. 1. (Mittwoch): n wolkig bis trüb, ziemlich mild,

Niederſchläge. Nachher unveränderlich, kälter, Schnee- oder Graupel
ſchauer. 27. 1. (Donnerstag): Abwechſelnd heifer und wolkig, kälter,
etwas Schnee.

Die Hauptverſammlung des Kreislandbundes
am heutigen Mittag im Tivoli hatte einen überfüllten Saal zu ver
zeichnen. Die Verſammlung wurde um 11 Uhr von dem Vorſihenden,
Gutsbeſitzer Niele-Starſiedel eröffnet. Jn ſeiner kurzen Begrüßung
wünſchte er, daß das neue Jahr die innere Ruhe und Ordnung und

Dann erſtattete der Geſchäfts
führer Teichmann- Merſeburg den Geſchäftsbericht, der ſummariſch
erledigt wurde, ebenſo die Entlaſtung.

ber die al en des Bundes der Landwirtemit dem Kreislandbund referierte der Direktor des Landbundes,
Dr. Burghardt. Von der Gründung des Kreislandbundes im Vor
jahre ausgehend, legte er die Notwendigkeit einer ſtarken Berufs
bertretung dar. Wir haben ſtets auf eine Verſchmelzung hingearbeitet,
leider ohne poſitiven Erfolg. Aber wir ſind wenigſtens mit den chriſt
lichen Bauernvereinen in eine Arbeitsgemeinſchaft gekommen. Von dem
demokratiſchen Bauernbund unterſcheiden wir uns grundſätzlich durch
deſſen politiſche Stellungnahme und wir machen keine Unterſcheidung

Die Vereinigung mit dem
Bund der Landwirte wär notwendig, um Erſparniſſe in der Organi
ſation zu machen. Sie iſt nach ſchweren Kämpfen unter dem Namen
„Reichslandbund“ vollzogen worden. Die Verktrauensleute haben auch
bie Verſchmelzung der beiden Organiſationen im Kreiſe Merſeburg be
ſchloſſen. Die neue Organiſation ſoll aus Einzelmitgliedern und Orga
niſationen beſtehen. Er empfahl dringend die Zuſtimmung zu der
Verſchmelzung.

In der Beſprechung des Antrages empfahl der Vorſitzende des
Provinziallandbundes Landrat a. D. v. Wilmowski den Antrag
zur Annahme. Nur durch Zuſammenſchluß läßt ſich etwas erreichen.
Es iſt ein großes Zugeſtändnis, daß der bisher anders gerichtete Bund
der Landwirte in dem Landbund aufgeht. Geſchäftsſührer Teiche
mann empfahl ebenfalls die Verſchmelzung. Winterſchuldirektor
Abg. Dr. Hemeter ſprach gleichfalls für den Zuſammenſchluß. Erſt
dadurch bekommen wir die Maſſe und durch die Maſſe die Macht.
Nach den Schlußausſührungen des Vorſitzenden Niele wurde der
einſtimmige Beſchluß über die Verſchmelzung des Bundes der Landwirte

mit dem Kreislandbund
durch die Verſammlung feſtgeſtellt.

Hierauf berichtete Rittergutsbeſitzer v. Trotha über die Aktion
zur Verbilligung der Kartoffeln im Kreiſe Merſeburg, indem er den
Jetzten Bericht der Kartoffelkommiſſion vom November 1920 (der ſchon
in dieſer Zeitung mitgeteilt wurde) bekannt und beſprach ihn. Er gab
ſeiner dringenden Hoffnung Ausdruck, daß die Induſtrie im Kreiſe

derſeburg doch noch ihren Verpflichtungen nachkomine. Die Landwirt
ſchaft habe voll und ganz ihre Pflicht getan und bis ſetzt noch nichts
von irgendwelchem Dank gehört.

Aus der Verſammlung wurde dann die Preisfrage für die
Hartoffeln zur Sprache gebracht und beſchloſſen, zwecks Herbei
führung eines einheitlichen Preiſes alsbald Verhandlungen im Kreis
landbund zu führen.

Nachdem Geſchäftsführer Teich mann zum ſofortigen Beitritt
zu dem neuen KHreislandbund aufgefordert hatte, ſprach der Direktor
des Landbundes über

Stellungnahme zu den Wahlen.
Danach ſind die eingeleiteten Verhandlungen zur Aufſtellung einer ge
meinſamen Liſte aller bürgerlichen Parteien bei den Dempkraten daran
geſcheitert, weil dieſe durch den geplanten Zuſammenſchluß nicht einen
Zuſammenſchluß aller Linksparteien herbeiführen wollten. Die Kandi
daten der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei haben die
Forderungen des Landbundes anerkannt und werden nun unterſtützt.

ür den Provinziallandtag finden heute nachmittag die endgültigen
Ber n mit den beiden Rechtsparteien Deutſchnationale und
Deutſche Vollspartei über Liſtenverbindung ſtatt. Du neun Kreiſen
ſoll der deukſchnationale Kandidat, in ſieben Kreiſen der Volksparkei
kandidat auf der gemeinſamen Liſte führen. Für Merſeburg ſoll der
Volksparteikandidat führend C und die Liſte lauten: I. Winterſchul
direktor Dr. Orphal, 2. Gutsbeſitzer Niele Starſiedel uſw. Für die
Kreistagswahl iſt eine ähnliche Vereinbarung zu erwarten

Alsdann ſtellte ſich der Landtagskandidat Gutsbeſitzer Boes
Mokrehna mit einer Anſprache über das Th Was kann zur
Hebung der Notlage der Landwirtſchaft getan werden vor. Die Re

unſern eignen Schutz angewiefen, den wir nicht ausüben können. Da
für muß die Regierung ſorgen, wie auch für die Beſeitigung der Wahn
idee des Achtſtündentages in der Land wirtſchaft. Jn der Mehrheit
ſind heute die Parteien, die nicht für die Landwirtſchaft eintreten.
Die Linksparteien wollen Preußen zerteilen für ein internationales
Wahngebilde. Dem müſſen wir entgegentreten in der Erhaltung eines
ſtarken einheitlichen Preußen und deutſchen Vaterlandes. Dem leb
haften Beifall der Verſammlung fügte der Vorſitzende Dankesworte
hinzu. (Man konnte natürlich keine andere deutſchnationale Wahlrede
von dieſem Landtagskandidaten erwarten

Alsdann ſprach Reichstagsabg. Dr. Hemeter über Fragen der
Wirtſchaftspolitik.

Da bei Redaktionsſchluß dieſer Redner noch ſprach, werden wir
den Schluß des Verſammlungsberichtes in der nächſten Nummer ver
öffentlichen.

S Leunawerke 25. Jan. Der Arbeiter Bildungsverein
hatte am verfloſſenen Freitag einen Kabarettaben d veranſtaltet
welcher bei überaus Zahlreicher Beteiligung einen ſchönen Verlauf
nahm. Das Arrangement hatte der hier deſtbekannte Humoriſt Guſtav
Müller aus Halle übernommen, und es iſt ihm auch gelungen, den
Abend zu einem recht humor ſollen zu geſtalten. Zur Eröffnung des
äußerſt geſchmackvollen Prog. amms durſten wir zwei Künſtler des
Stadttheaters Halle hören, und zwar Fräulein Eggert- Montag
und Herrn Kurt Schreiber. Mit dem zu Gemüte gehenden Duett
„Still wie die Nacht, tief wie das Meer“ wurde der Regen eröffnet.
Die Stimmen der beiden Künſtler waren klangſchön und ſympathiſch
anſprechend. Jm Verlauf des Abends ſang Fräulein Eggert- Montag
noch die Arie aus Der Waffenſchmied“ von Loxhing und erntete ſtür
niſchen Beifall. Herr Kurt Schreiber erfreute durch die treffliche
Wiedergabe des Liedes „Ein Sohn des Volkes will ich ſein ferner
durch die heiteren Vorträge „Großſtadtbilder“ und „Herrgott am
grinenden Reckarſtrand“. Allerliebſt war auch das Lied „Die Mühle“
gus „Filmzauber“. Mit den Duelten im zweiten Teil „Abſchied der
Zugvögel“, „Wer lehrt Euch ſingen“, ferner „Die Spahen“ ſowie Und
der Himmel hängt voller Geigen“ legten die Künſtler abermals Zeug
nis ihres Könnens ab. Stürmiſcher Applaus lohnte die herrlichen
Darbietungen der Geſangskunſt. Erne angenehme Abwechſelung
brachten die kleinen, jugendlichen Tänzerinnen Geſchwiſter Wernervom Ballett des Dolleſchen Stadttheaters durch geſchickt ausgeführte

DTänze und Tanzduette. Jhre Leiſtungen verrieten großes Talent für
ihren erſtrebten Beruf. Auch ihnen wurde reicher Beifall geſpendet.
Mit mehreren Couplets voll Witz und Humbr erfreute der Humoriſt
Guſtav Müller. Wahre Lachſalben wurden wiederholt hervorge-
rufen und an diverſen Dreingaben fehlte es auch nicht. Kapellmeiſter
Ernſt Kramer frug durch ſein feinſinniges Klavierſpiel zum guten
Gelingen des ganzen beſonders bei. Es waren wieder einmal ſchöne
Stunden die der rührige Arbeiter-Bildungsverein ſeinen Mitgliedern

und Gäſten bereitete. a.e. Milzau, 25. Jan. Endlich iſt es gelungen, einen Teil der
äuber- und Einbrecherbande, die ſeit längerer Zeit die

hieſige Gegend unſicher machte, hinter Schloß und Riegel zu ſehen.
Auf einer Räuberfahrt, die ſie am Miltwoch den 19. Januar nach
Heygendorf in Thüringen unternahm, um dort nachmittags um 5 Uhr
die Lohngelder der Kalige werkſchaft Heygendorf zu erpreſſen, wurde
der erſt 21 jährige, arbeitsſcheue Maurer Otto Klee aus Milzar
durch die Kugel eines ſeiner Kumvane ſchwer verwundet. Hierauf er
griffen die Räuber die Flucht. Klee iſt an ſeiner Verlehung im Kran
kenhaus zu Allſtedt verſtorben, er hinterläßt Frau und ein Kind.
Gleichzeitig iſt noch eine Perſon aus Milzau und eine aus Bündorfin Haft geſetzt worden, die ebenfalls an dem Raubüberfall beteiligt ſein

ſollen. Hier bewährt ſich einmal wieder das alte Sprichwort: „Der
Krug geht ſolange zu Waſſer, bis er bricht.

g. Lochan, 25. Jan. Jn einem hieſigen e war kürzlich be
obgchtet worden, daß der ganze darin befindliche Karpfen beſtand
nach dem Schwinden der Eisdecke verendet war. Man nahm an,
daß ſchlechte Abwäſſer, welche von einer in der Nähe befindlichen
Schnitzelmiete in den Teich geraten ſein konnten, das Unheil ange
richtet hätten. Indeſſen iſt es aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß dieEntwickelung von Sumpfgaſen, welche ſich dar Aufrütteln der

Schlammaſſen, infolge Fiſchens mit dein Nehe unter der Eisdece, das
kurz vorher voraufgegangen war, gebildet hatten und der Sauerſtoff
der Luft als unentbehrlicher Faktor für das Atmen der Fiſche mangelte,
als Urſache anzuſehen ſind, die den Tod der Tiere herbeiführten
Jedenfalls iſt es aber erforderlich, durch Hacken von Luflloöchern in

ſchaffen, um einer Erſtickungsgefahr vorzubeungen, namentlich auTeichen, in denen Schilfbeſtände ſich nicht vorfinden. u f

Ausplünderung einer Villa in Schkopau.
100 000 Mark Beute.

Am Abend des 21. d. M. haben zwei mit Karabinern bewaffnete
Männer ſich Eingang in eine Villa der Gartenſtadt Schkopanu er
Zzwungen und Schmuckſachen im Werte von über 100 0600 Mark geraubt,

mit denen ſie in Richtung Halle geflüchtet ſind. Es handelt ſich um
wertvolle Ohrringe aus Perlen, Opal, Emgille und Silber, eine gol
dene Damenuhr M. N. eine Glashütter Damenuhr L. N., goldene

Ringe uſw. Vor Ankauf wird gewarnt. Sachdienliche Angaben werden
umgehend an die Kriminalpoligei in Halle, Zimmer ?78, erbeten.

e

Siedelungstermine in Lauchſtedt, Groß Gräfendorf und Schafſtädt
8 Lauchſtedtnd hier durch das Kulturamt Halle ein Siedelungs-

die Eisdecke dafür zu ſorgen den Fiſchen genügende Luftzufuhr zu

der Vorſchlag gemacht, daß mindeſtens 300 Mörgen Land ſofort zur
Verfügung geſtellt werden müſſen, um das dringenſte Bedürfnis zu be
friedigen. Da Herr v. Zimmermann bereits an mehrere Gemeinden
Land abzugeben hat, wurde vereinbart, daß dem Kulturamt Halle bis
zum 1. Februar Mitteilung gemacht werden muß, wieviel Morgen Land
für die anliegenden Gemeinden auf dem Vergleichswege abgegeben wer
den ſollen. Parteiſekrekär Walther betonte, daß für Lauchſtedt eine
Mindeſtforderung von 390 Morgen in Betracht käme, für alle Ge
meinden mindeſtens 10 Prozent des Geſamtbeſitzes, das ſind 1100 bis
1500 Morgen

Am gleichen Tage fand in Groß Gräfendorf ein Termin
ſtatt, da hier die Verhältniſſe wie in Lauchſtedt liegen, wurde n
Vorſchlag gemacht. Bis zum 1. Februar muß demnach Herr v. Zim
mermann die Geſamtfläche mitteilen und dann wird die Parzellierung
durch die Siedelungskommiſſionen und Gemeindevertretungen vorge-
nommen.

Der am 22. Januar in Schafſtädt ſtattgefundene Termin war
etwas aufgeregter, da mehrere Rittergutsbeſißer zur Landabgabe in
Betracht kamen. Die Herren Hochheim und Banſe ließen ſich durch
ihre Rechtsanwälte vertreten die Vertretung der Antragſteller lag in
den Händen der Parteiſekretäre Walther und Bauer. Nach den Aus
führungen des Regierungsrats Wenning betonte Juſtizrat Eulenburg
als Vertreter von Herrn Hochheim, daß derſelbe nicht zur Landabgabe
in Betracht käme, da das Hochbeimſche Gut ein Mulergut ſei, vielmehr
müſſe Herr Nette, da er einen übermäßig großen Beſitz habe, das Land
zur Verfügung ſtellen Hier konnte man den Fall erleben, daß jeder
Rittergutsbeſitzer verſuchte ſich von der Landabgabe zu befreien Nach
langem Hin und Her wurde von Varteiſekretär Walther vorgeſchlagen,
die Großarundbeſitzer verpflichten ſich für ſofort mindeſtens 300 Morgen
Land für Mieter und kleine Leute auf dem Vergleichswege der Pacht

mit Kaufanwartſchaft zur Verfügung zu ſtellen. Das Enteignungs
verfahren für nicht entſchiedene Fälle geht weiter. Das Netteſche Gut
wird derartig reduziert, daß ein oder zwei Bauernſtellen geſchaffen
werden, da nach 16 die Möglichkeiten gegeben ſind. Die Anträge
wurden von der Kommiſſion angenommen, als Stichtag gilt der
6. Fehrugr, an welchem das Kulturamt Halle im Beſitze der Erklärungen
der Großgrundbeſitzer ſein muß

Bermiſchte Kachrichten.

Cine ſchwere Gchlagwetter-Erploßon.

Oelsnitz (Erzgebirge), 25. Jan. (WTB.) Auf dem Friedens
ſchacht der Bergbaugewerkſchaft erfolgte geſtern früh eine ſchwere
Schlagwetterexploſion. Bisher ſind 25 Tote und 40 Verletzte
geborgen worden. Etwa 150 Bergleute ſind noch eingeſchloſſen.
Die Rettungsarbeiten ſind in vollem Gange. J

Weiter wird gemeldet
Nach ſtundenlangen Rettungsarbeiten gelang es, die Ver

ſchütteten zu ber gen Von den 64 Vergleuten, die am Herd
der Exploſion unmittelbar von der Kataſtrophe betroffen wurden, wur
en 38 Tote und 26 Verletzte geborgen Die übrige wieder an
Tag geförderte Belegſchaft iſt größtenteils ohne größeren äußeren
Schaden davon gekommen. Der Materialſchaden iſt groß, läßt ſich
aber noch nicht gengu angeben. Die ſofort eingeleiteten Bergungs-
arbeiten ſind abgeſchloſſen. Die Aufräumungsarbeiten werden ſofort
nach Abſchluß der amtlichen Unterſuchung aufgenommen, um den Be
trieb auf dem betroffenen Schacht aufrechterhalten zu können.

über die Urſache der Kataſtrophe
Hohenſtein-Ernſtthal, 25. Jan. Das Unglück auf de

Friedensſchacht zu Oelsnitz ereignete ſich auf dem ſog. blinden 104 er
Schacht, einem Verbindungsſchacht. Uber die Urſache läßt ſich Be
ſtimmtes noch nicht ſagen. Bei den Raumungsarbeiten wurde eine
aufgeſchraubte Sicherheitslampe gefunden. Ob dieſe den
Anlaß zu der Exploſion gegeben hat, ſteht indes noch keineswegs feſt.

Die Toten ſollen ein gemeinſames Grab finden. An den Leichen
ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab, da u. a. geſtern
mit ſieben und acht Kindern Opfer der Kataſtrophe wurden.
Die Verunglückten ſtannmten aus Oelsnitz, Rödlitz, Gersdorf, Ober
lungwitz, Hohendorf. Lichtenſtein, Neuwieſe und Gla i re
letzten haben meiſt Brand wunden und
davongetragen und fanden teilweiſe Aufnahme e

der Gegend e eEinunndvierzig Opfer der Kataſtrophe.
Dresden 25. Jan. Nach den hier vorliegenden amtlichen Mel

dungen beträgt die Zahl der bei dem Oelsnitzer Grubenunglück Ge
töteten einundvierzig, die der Verletzten 28, unter dieſen be
finden ſich 20 Schwerverlette. Uber das Schigſal einiger noch einge
ſchloſſener Bergleute läßt ſich zurzeit noch nichts ſagen. Die Hilſs
aktion iſt im vollen Gange. Miniſterpräſident Buck hat aus dem ihm
zur Verfügung ſtehenden Dispoſitionsfonds einen namhaften Betrag
geſpendet. Miniſter Heldt hat ſich an die Unglücksſtätte begeben. Die
Unterſuchung ergab bisher, daß das Unglück auf dem Hedwigſchacht der
Gewerkſchaft Deutſchland entſtanden iſt. Man nimmt an, daß die
Wetterführung bei der Einfahrt nicht einwandfrei geprüft worden iſt.
Es muß noch als ein glücklicher Umſtand bezeichnet werden, daß bei
dieſer Sachlage nicht weitere Schächte betroffen worden ſind.

c

Schweres Ungläd durch ein Flugzeung.
Wie das „Berl. Tagebl gus München meldet fuhr in Garmiſch

n ein Rumpler-Flugzeug beim Start in die Menge. Zwei
Zuſchauer wurden getötet und drei Schulkinder, darunter eins lebens
gefährlich, verletzt.

Veraunt wortlich
für den politiſchen Teil Frang Rößhner, für Provinz, Lokales uſw. Bhilipp Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Go mm ſamtlich in Merſeburg
GSerliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma T Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
r r

Roman von Amslie Hinze.

47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
ſch Der Alte war offenbar ſehr irritiert, denn die Worte fielen ihm

wer.
„Eine Sendung vom großherzoglichen Hofmarſchallamt?“ Wettin

wiederholte die Worte mit langſamer Schwere „So! Frau von Aſche
bitte. Vermutlich das übliche Dankpräſent Seiner Königlichen Hoheit
für die Gaſtaufnahme.“

Es bedürfte in der Tat der Weiſung Wettins, denn die Angeredete
hatte offenſichtlich die Faſſung verloren. Rot vor Vergnügen erhob ſie
ſich, mühſam die innere Erregung beherrſchend.
W u Mann ſoll ins Entreezimmer kommen, Stephan!“ befahl

ettin.
Luiſella war erblaßt. Sie ſah Frau von Aſche mit wiedererlangter

Würde ins Entreezimmer rauſchen, fühlte Rehbergs Blick befremdet
auf ſich ruhen. Man erwartete von ihr jedenfalls, daß ſie folgen würde.

„Vormund“, begann ſie und ihre Augen leuchteten diamantſchwarz
aus e erblaßten Geſichtchen, „ich vermag die Sendung nicht an
zunehmen.

Er ſetzte das Weinglas vom Munde, ohne davon genoſſen zu haben,
und wandte ſich ihr r zu:„Sie vermögen nicht? Wieſo?“

Es klang ſo kühl, ſo unerbittlich wie einſt. Aber das Herz des
Frageſtellers ſchlug, als ſtände er an ihrer Statt vor der Richterfrage.

Sie ſchlang die Finger im Ausdruck innerer Qual ineinander. Die
Gegenwart Rehbergs ſtörte ſie. Doch es mußte ſein.

„Sie werden mich doch verſtehen, Vormund, daß ich es nicht
überwinden kann. Jch nehme das e nicht.“

Sein Blick ſtreifte ſie. Jhr Stolz, ihr richtiges Gefühl waren
herrlich.erſönliche Gefühle dürfen hier nicht mitſprechen“, ſagte er
dennoch. „Eine Ablehnung iſt hier einfach unmöglich.“

Er nahm ſein Glas wieder zur Hand, als betrachte er die Sache
für erledigt.

Gleichzeitig ertönte Frau von Aſches Stimme:
„Fräulein Luiſella, wo bleiben Sie“?
Sie mußte wohl oder übel folgen. Hinter ihr drein fielen Reh

bergs Worte

n was hat das zu bedeuten, Wettin Das Fräulein
Ich rede pringipiell nicht über Angelegenheiten zwiſchen mir und

en Mündel, Feliz. Stephan, das Eſſen! Jch habe nicht länger
eit!

„Scharmant ganz reigend!“ hauchte ein über das andere Mal
Frau von Aſche.

Auf weißem Atlaspolſter glänzte ihr ein ſchönes, goldenes Armband
entgegen, deſſen Mitte in Medaillonform das Miniaturporträt des
Großherzogs ſchmückte.

Ein ſchönes ein bleibendes Andenken!“ ſagte ſie.
Luiſella, haben Sie den gleichen Schmuck bekommen e

Keine Antwort erfolgte. Und nun erſt gewahrte die Dame, daß ſie
allein war.

„Was bedeutet das fragte ſie ſich. „Hier liegt das Paket
uneröffnet!“

ls Frau von Aſche in das Speiſezimmer zurückkehrte und mit
ſehr zufriedenem Lächeln den Herren den Schmuck zeigte, e ſie zu
ihrem Erſtaunen Luiſella dort, gewohnheitsmäßig den Herren die
Speiſen vorſetzend. Ein Blick in das blaſſe junge Geſicht erſtickte die
Frage, die ihr auf den Lippen ſchwebte.

Auch Rehberg hatte die Segel geſtrichen; ſchweigend nahm er ſein
Mahl ein. Er erriet den Zuſammenhang; des Rätſels Löſung aber
Zery n damit nicht; nur immer unberſtändlicher wurde ihm Wettins

erhalten.
Luiſella trieb es nach der Mahlzeit an den Fluß Das Herz war
d e voll. Eine innere Unruhe beherrſchte ſie mehr
und mehr.

In einer halben Stunde würde Wettin das Haus verlaſſen.
Sie ſtand auf dem Steg und ſah auf das liebliche Landſchaftsbild.

Links grüßten die grünen Hügel von Marlt; idylliſch blickten rote
Dächer aus dem Blütenkranz der Gärken. Das Waſſer lag ſtill da
nur hin und wieder brachte ein Ruderſchlag von fern die Flut in leiſe
ſchwebende Kreiſe. Ein blauer Falter auf grünem Schilf, langſam
rieſelnde Blütenflocken, Nebelſchleier und in dem Waſſerſpiegel dieweißliche Sichel des Mondes, der blaß am Tageshimmel hing.

Das Mädchen ſah in das Waſſer das Trennungsweh weckte
wunderſame Gefühle in dem heißen jungen Herzen

„Fräulein

Das Leben, das vor ihr lag, ſo wie ſie es ſollte leben müſſen,
ein toter Punkt würde es ſein, nichts als de

Ach, wer da ſterben dürfte um einer großen Sache willen, das
war Leben, war wert, gelebt zu haben! Sterben um Liebe. aus

löſchen in ein Nichts den
e

Durſt, der ſo unverſtändlich im Herzen
brannte

„Es iſt vorhin auch ein Brief an den Herrn Senator gekommen“,
meldete Stephan ſeinem Herrn, als dieſer den Weg nach ſeinem
Arbeitszimmer nahm.
Es war üblich daß der Alte die einlaufenden Poſtſachen in Wettins
en brachte gleſchotel, ob derſelbe dort war oder nicht. Heute aber
atte es Stephan keine Ruhe gelaſſen bis ſein Herr darum wußte, denn

es mußte ein wichtiger Brief ſein, der da gekommen war er trug
mehrere große Amtsſiegel.
Mit entfärbtem Antlitz erbrach der Senator das Schreiben. Der

einzige Wunſch, der in dieſem Augenblick wie ein Gebet ſeine Seele be
wegte enthielt für ihn den Tod ſeines ſterbenden Stolzes
Doch was das Herz auch wünſcht, ob es auch mit tauſend Eiden

verſucht, das Schickſal aufzuhalten, es nimmt doch ſeinen Lauf,
„Berlin, den 20. Juni 19

Herrn Eberhard Wettin,
Senator der freien Hanſeſtadt

Das Deutſche Reichsgericht genehmigt hiermit das von Euer
Hochwohlgeboren eingereichte Geſuch um Aufhebung der Adoptierung
an der Luiſella, angebliche Tochter des weiland Lazzaroni Seppo
Potocky und ſeiner Ehefrau Annunzigta, beide zu Sorrent. Das
Reichsgericht hat beſtimmt, daß die Genannte ſortan den Namen
Luiſella Müller führen ſoll.

Gleichzeitig erklärt dasſelbe die Vormundſchaft von Euer Hoch
wohlgeboren über die Luiſella Müller für aufgehoben. Dieſelbe iſt
dem Gebhard Fürchtegott Rückert, Paſtor zu St. Jakobi der freien
und Hanſeſtadt übertragen worden.

Das Schriftblatt flatterte zu Boden Dann folgte Schweigen, als
ſchlummere hier ein Toter.

Die ſtolze Männergeſtalt im Seſſel war zuſammengeſunken wie
unter der Laſt einer Kette, und man hatte ſie doch von ihm ge
nommen, die Kette, die ſein Stolz und ſein Haß zehn Jahre lang ge
tragen hatte; man hatte ſie von ihm gelöſt bis auf das letzte Glied

Und er ſaß und grübelte und grübelte.
Darüber vernahm er nicht das leichte Rollen eines Wagens Erſt

das haſtige Nahen von Schritten ließ ihn aus ſeiner Verſunkenheit
emporfahren.

Die Tür ward heftig gebffnet und Felix von Rehberg ſprang auf
geregt ins Zimmer.

(Fortſetzung folgt.



Ein Paar getragene brauneſt
Offiziers-Gamaſchen ſowie ein
Paar tadellos erhaltene Militär
Schnürſchuhe zu verkaufen
Ober Altenburg 26, part.Imlewegen gut erhaſſen m

nenſag di zu verkaufen. Wo
agt die Exped. d Bl.

Gelegenheitskauf!
1 Küche und Schlafzimmer,

evtl. mit Gebett, wegzugshalberzu in Zu erfragen in
der Exped.Zu Ferkanten

1 große, dauerha te Feld
ſchmiede, 1 im beſten Zuſtand
befindliche 2 flügliche Haustür
mit vollſtändigem Beſchlag.

s
Freitag, den 4. März 1821, abends 7 Uhr

im Facle des TIwoll,

Arfen- und Liecer- Abend
von Eligcheth Schumann (Mener Staatsoper).

Am Flügel Rapellmeister Carl Alwin (Wiener Staatsopen).

Karten zu 10 und 8 Mark inkl. Steuer bei erhältlich.

Großer

4 vo

Rheiniſche Glasſcheibe (960 mm
X 1250 mm 56--7 mm ſtak),
2 BenzinSturmlampen.

Johannisſtraße 16. 2 Tr.

Hoohlragen b Degszu verkaufen uſchau Nr. le

Frueende un
zu verk. Spe gau, Talſtr. 1.

Strelchkadse
wieder eingetroffen

e

Fran?. Harz
waggon und faßweiſe ab hieſigem
Lager billigſt abzugeben.

Aer Blancke, n

Kaufen Sie

Geſellſch.- Vereinhlößchen terpia
den 30. Jannar

Nagtenbal
5 Uhr Einlaß der Masken 6 Uhr Prämiierung der zwei
ſchönſten Herren und Damenmasken, ſowie der originellſten Masken

Von 3 Ahr an J Ball
Görlach-Orcheſter! Görlach-Orcheſter!

J Für Uberraſchungen iſt beſtens geſorgt! Kinder haben keinen Zurritt! T
Borverkauf bei den Herren Kurt Karius, Brühl, Max Krahl, Neumarkt, Strube, Friſeur,

e S
Be

J im e Es ladet e en ein Sorſtand

bestesSettenpulver

Preis MK. 2.25 das Paket, des
Alleinige Fabrikanten-

Uenkel Cle., Düsseldor?. Ein e ind

sind die Blicke aller
Teilnehmer auf das
Sonntag 13. 2.,
in Meuschau
(Kaffeehaus) statt-

fin dende

ashen Fegt
Buchdrucker-

V nKantnenes

Verein füt Felerheoſnſhng

in Hesehurn.

m un

am Sonnabend,
den 29. Januar
1921, abends7 Uhr im „Alten
Deſſauer“.

Tagesordnung 1. JahresTelephon 3454, 8517, 3875 S
Telegramm Adreſſe Blankaler.

Geschlechis-
Kranke S Art (Haru-röhrenleiden frisch u spez.
veraltet, Jschwache, eistius) wenden
ich sofort vertrauens voll an

Dr. med. Damman's
Heilanstait, Berlin s 108
Potsdamerstr. 122 B. Sprech-
stund. 9- u. 24, Sonnt.10- i Uhr. Belehrende Bro-
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und Angabe
bewahrter Heilmittel (ohne
Quecksilber u andere Gifte,

ohne Fin-pritz., ohne Eerufs-
stör.) gegen RIK. diskret

in verschl Kuvert ohne Ab-
sender Leiden genau a geb.

philis, Mannes

S und

aller Syſteme werden

ſchnell und ſachgemäß
inſtandgeſetzt in der

Schreihmaschinen-

5 e Reiharit
eine Sprott Bichiinee Sch okolade

große Hreck a Bleklnge z. billigeren Preiſen eingetroffen

Meliorkleine gung In ge Spnma

Otto Fickert. Volksgunſt
„680 5850

Blaukreuz e 7 6

Schwertſchlag s 7-
Martha Hoffmann

Reichardt Schokoladen Geſchäft,

in Fuhren (auch kleinen Juhren)

Carl Ulrſchjun G Athardtſtr. 39

Sech irs en

zu ver Nr. 3.

veranstalto ich nach beendeter Lager- Aufnahme einen

ſtatt 6 5 M.

bei

Ohne Rücksioht auf meinen Pinkaufepreis bringe ich, um Plate

t ſtrut 14

Umckeder denn

im einzeln lieſert

e e

extra schwer, m. Zollstocktasche

Preiswerte

u e Gotthordtſtr. 39 bericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Ent
e jaſtun des Vorſtandes Wahlen

Vom 26. Januar bis 5. kebruar
S. Berſchiedenes.
Die Mitglieder werden um
h zahlreiches pünktliches Erſcheinen

aebeten. Der Vorſtand.
e gez. Dr. Witte.

Zur Anfertigung
S gutſitzenderHerrenkleidung

SDamenkoſtümen und

Mänteln
u mäßigen Preiſen empftehlt ſich

90
von a

150.
170.

aller r

Speziugl Werkstutt waren wie Ulster, Paletots,El m Po ten
Männerechürzen

r

Herren- Vlster

Kahatt
Gut Ende Se

Tele phon 203. Merſeburg, Oelgrube 29.
auf alle übrigen Artikel
während der Ausverkaufstage.

für die bereits eingehenden Frühjahrs- Neuheiten zu ſchaffen

Burschen Anzlee

Sport Facon, 5) gesteppt von 60

S Ruhuttl 0

Dieſes Syſtem iſt kurz und
fotgerichüig aufgebaut iſt, iſt

werden.

5

See

e
Lernt Gabelsberger!

h Zeichen ſind deutlich und können nicht verwechſett

leue AnfängerurSs ne Nerhnrgr
Volks ſchule (Wilhelmſtraße) Klaſſe 2.

Unterrichtsbeitrag 30. Mark. S
S Stenographen Verein Gabelsherger.

Herren Anzue 300 nter- Joppen

Ronftrwanden Anzide 175

leiſtungsfähig. Da es e
es leicht zu erlernen Cotthardtetr. 25. terseburs.

och, den 26. Januar,

l E c t

2 S e D. u c z 7(uhſhmrhet 25.

auf alle dem Ausverkauf vicht zugeteilten Winter

4 Joppen, sowiesämtliche Herren-Anzüge und Gummi-Mäntel.

Hermann Wöhlert,
Weiße Mauer 12.

Daſelbſt ejn neuer dunkelblauer

S n 46, zu
kübbocer gende

I Linoleum und
d Pfd. M. 1.50,

I. Qual, für
Kontor-,

Fabrik und Lagerräume
u Pfd. Mk. 6.50,

UL Qual.
d Pfd. R. 2--

fütr un Hermann Petrich
18.

Ein ſche oder geh aretes

Geſchirrführer
ſofort geſucht. L. Weniger,
e Obere Breite Str. 5.

An iiergeſelen
ucht ſofort

M. Kade, Tiſchlermeiſter,
Frankleben.So one mit guter Handſchr ſt für ln

geſucht. Angebote unter 3158
an die Exped d. Bl. erbeten.
Suche für mein Kurz Galan-
S terie und Luxuswarengeſchäſt
M innges ehrl. Mädchen

als Stütze, event. mit Koſt und
S Logis. Angeb. unter 3153 ane die Exped. d. Bl.

IBchüige PUrwrchernn

Jeden Sonntag, von

O d ſAchtung! a Se n et ihre
alten, unmodernen
modernſten Formen

Billigſte Preiſe!
Annabmeſene: J Mollnau, Obere Breite a 9

villiger V Verkauf. v
Achtung! Künstler- Konzert.

Dir. Konzertmeiſter Putler.

ſalskeller- Restauram.
Jeden Mittwoch, von 8 10 Uhr,

4—11 Uhr,

Elſe Pitſchker Du M. Emſel.

Mi eMädchen
zum 1. Februar geſucht.

Telephon 4588.

Spezial-sparatur
r Ssehrstbms

koinsto Fräevione, W

Allein Vertreteren Aarmeyer, als a 8.

Reſte und Abſchnitte
ſind auf Tiſchen geordnet und mit beſonders

Hilligen zum geſtellt.
P. Köhler

Maslenbal

Es ladet freundl. ein P. Köhle.

Eintritt frei“ Otto Kießler.Hüte zu den R ſt Ab itt S Fran Boller,umpreſſen iaten ef en. mitten DBboranzeige! Aue e
Kurze Lieferzeit! Sonntag, 30. Jan. 1921, „Funges Mädchenu e S e großer Frau Profeſſor Hartung,Goldene Kugel. Poſtſtraße 4, 1 Tr.Saubere Aufwartung

ſofort geſucht
Kl'ine Ritterſtr- 4

F6 ööOtto Dobkowi,
B r. 17. Wſebusseine S MittwochS S 8 S S e S S C 8

Funkenburg
Morgen

57 bel

Größ. Schulmädchen
ſofort geſucht Oelgrube 9, 1 Tr.

Goldene Damen Uhr
m Gaſthof Lindner in Kötzſchen

am Sonntag verloren. Gegen
oglohnung daſelbſt abzugeben.

v e e

e
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Die Lage im Reiche.
Das Eingeſtändnis der Kommuniſten

Die infolge der Verhaftungen und Beſchlagnahmungen im Weſten
feſtgeſtellten Pläne auf Gründung einer Roten Armee ſind ſo eingehend,
daß die Kommuniſten in ihren Blättern nicht wagen, die allgemeine
Richtigkeit der behördlichen Mitteilungen zu beſtreiten. Damit iſt zum
mindeſten Klarheit gewonnen. Es wird jetzt vor allem die Aufgabe der
Behörden ſein müſſen, aus dem vorgefundenen Material feſtzuſtellen,
ob es kommuniſtiſche Formationen gibt und ob in den Händen der
Kommuniſten ſich Waffen befinden. Die Dokumente ergeben auch,
daß die kommuniſtiſchen Pläne darauf fußten, im Konfliktsfalle ſich in
den Beſitz der reaktionären Waffenlager zu ſetzen, über die ſie offenbar
genau unterrichtet ſind. Daraus ergibt ſich für die Behörden die Pflicht,
umgehend die Aushebung rechtsbolſchewiſtiſcher Waffenneſter ein
zuleiten. Jm Falle eines Putſches würden ſonſt die Kommuniſten ſich
dieſer Waffen bemächtigen. Nach dem Entwaffnungsgeſetz ſind alle
diejenigen, die noch über unangemeldete Waffen verfügen, ſtrafbar.

Die Aburteilung der Führer der roten Armee
Kafſel, 25. Jan. Die wegen Teilnahme an der Bildung einer

roten Armee in Eſſen (Ruhr) verhafteten ſechs Kommuniſten, voran
ein Bergarbeiter Schröter, ſind geſtern unter ſtarker Bedeckung
nach Kaſſel gebracht und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert
worden. Das Skrafverfahren gegen ſie wird von dem ſeit einiger Zeit
in Kaſſel beſtehenden politiſchen Sondergerichtshof geführt.

Keine Verſchiebung der preußiſchen Landtags
wahlen

Aus Berlin wird uns berichtet:
Da in Oberſchleßen verſchiedentlich Gerüchte im Umlauf ſind, daß

die preußiſchen Landtagswahlen wegen der bevorſtehenden Abſtimmung
in Oberſchleſten verſchoben werden ſollten, werden wir von gut unter
richteter Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß von einer Verſchiebung
der preußiſchen Landtagswahlen keine Rede ſein kann.

Preußen und die Beamtenräte.
Das preußiſche Finanzminiſterium hat en en e

efaßt. Die esung mit der Frage der Begmtenrätke
Staa e geht dahin, daß unbedingt daran feſtgehalten
werden muß, daß bei den einzelnen n Beamtenvertretungen mit
Befugniſſen geſchaffen werden müſſen, die etwa den Beſtimmungen in
dem vom Reichsminiſterium des Innern dem Reichstag vorgelegten
Geſetzentwurf betr. Beamtenräte l nwere Die Frage, vb neben
dieſen Beamtenvertretungen noch beſondere zentrale Beamten
vertretungen für den Umfang des Reiches und der Länder geſchaffen
werden ſollen, wird ebenſo, wie die Einzelheiten der Beſtimmungen
des Entwurfs bei der Durchberatung des Reichsgeſetzes
zu erwägen ſein. an ergibt ſich zur Genüge, daß die hier und

a laut gewordene
geſetzliche Regelung der Beamlenvertretungen, hinfällig iſt.

Polniſche Abſtimmungsſabotage.
Berlin, 25. Jan. Der Plebiſzit- Kommiſſar Urbanek hat an den

Vorſitzenden der Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln, General Lervnd,
ein Telegramm gerichtet, in dem darüber Veſchwerde geführt wird, daß
die polniſchen Vertreter der Abſtimmungsbehörden die von der Jnter
alliterten Kommiſſion gegebenen authentiſchen Anweiſungen über
zweifelhafte Fragen des Abſtimmungsreglements nicht be
achten. Das deutſche Plebiſzit-Kommiſſariat bittet dringend, dafür
Sorge tragen zu wollen, daß von der interalliterten Kommiſſion itt öffent
licher und allgemein nachprüfbarer Weiſe die authentiſche Anweiſung
und Ergänzung des Abſtimmungsreglements umgehend vekauntgegeben
werde. Weiter weiſt Urbanek darauf hin, daß nach den gar egregen
deren ſich in mehreren Ortſchaften die polniſchen Vertreter der

aritätiſchen Ausſchüſſe weigern die Anträge von Stimmberechtigten
der Kategorie B der Reichs-Oberſchleſier zu bearbeiten.
n Chorzvw haben die polniſchen Vertreter des paritätiſchen Aus

a die eingegangenen Anträge dieſer Kategorie durch die Poſt an
die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſter im beſetzten Deutſch
land zurückgeſchickt.

OHeutſcher Reichstag.

Berlin, 24. Jan.
Haus und Tribünen ſind nur ſchwach beſetzt. Auf der Tagesordnung

ſteht die Fortſetzung der Unabhängigen-Interpellation, betreffend
Aufnahme der diplomatiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen

zu Rußland.
T von Kemnitz (D. Vpt.) erklärt ſich mit der Grundtendenz

der Jnkerpellation n r bedauert aber, daß wir die Bahnen
der BismarckRuſſenpolitik verlaſſen haben und ſtellt feſt, daß Rußlands
und Deutſchlands Intereſſen parallel laufen, aber das alte Rußland
beſteht nicht mehr. Freilich würde der Bolſchewismus äußerlich kein
Grund ſein, nicht mit ihm zu verhandeln; da der Bolſchewismus aber
nach Lenins eigenen Worten die Weltrevolution herbeiführen will, iſt
zwiſchen uns kein Verhandeln möglich. Dazu kommt, daß nieman
verlangen kann, daß wir Waren nach Rußland ſchicken, da keine Garantie
für Gegenleiſtung beſteht.

Als die äußerſte Linke durch lebhafte Zwiſchenrufe gegen dieſe
Außerungen proteſtiert, entgegnet. edner, er habe nichts dagegen, wenn
die geſamten Kommuniſten Und Unabhängigen nach ihrem geliebten
Moskau wanderten Mit der Einleitung von Vorarbeiten zur Wieder
aufnahme von Beziehungen zu einem bürgerlichen Rußland, deſſen
Wiedererſtehen binnen kurzem zu erwarten in ſei er einverſtanden. Es
werde aber lange dauern, bis wir mit Rußland zuſammen eine Stütze
des Weltfriedens bilden könnten, und dann werde der Tag ſein, an
dem wir wieder ein geeintes Volk würden.

Abg. Gothein (Dem.):
n Fürſt Bismarck ſ. Rußland erſt in zweiter Linie gekommen,

desgleichen ſcheinen ihm die Jdeen von dem en Verhältnis n
einem bürgerlichen Zukunfts- Rußland doch ſtark illuſoriſch. Die diplomatiſchen Belege müßten wieder aufgenommen werden, aber der

betreffende Geſandte müſſe verpflichtet ſein, ſich nicht in unſere Politik
einzumiſchen, ſonſt müßte ihm der Stuhl vor die Türe geſetzt werden
An die unbegrenzten Möglichkeiten der ruſſiſchen Reichtümer, die Abg.
Criſpien geſchildert habe, könne er nicht recht glauben Die frü e re
große Getreidegausfuhr war nur möglich, weil das Volk die
Steuern in
hungerte. Redner kritiſiert ſodann die Kohlen und Eiſeninduſtrie,
die er als völlig darniederliegend ſchildert. Das Eiſenbahnweſen Ruß
lands verſagt vollkommen. Abg. an ſagt, Rußland kann allesebrauchen. Womit will Rußland aber n Gold iſt auch in
Kuhlend knapp. Wir haben ſelber kein Geld und können auch der

ruſſiſchen Volkswirtſchaft nichts borgen. Die e n Ruß
lands bedingen koſtſpielige Anlagen von Eiſenbahnen und enthalten
z viel Einengungen, daß das berſchreiten dieſer Beſtimmungen förmich heraus eſertert wird. n dieſem Falle iſt die Kon n aber
verfallen. Unter dieſen Umſtänden hat niemand Luſt, ſolche Holz
konzeſſionen zu erwerben. Das n wäre Schaffung einer Treu
handgeſellſchaft, die im Clearingverkehr die Wiederaufnahme des Handels
mit Rußland betreibe. Da es in Rußland aber keinen Privathandel
ibt, vielmehr der einzige Handeltreibende die Sowjetregierung ſelbſtſt erſcheine auch dieſer Weg nicht ausſichtsreich. Trotzdem muß ver

ſucht werden, die ne wie die wirtſchaftlichen Beziehungen
zu Rußland wieder aufzunehmen.

Abg. Frau Zetkin (Kom.): Die Politik der jetzigen r
eht, wie die aller früheren Regierungen, im Zeichen des „Es wir
ortgewurſtelt“. Die Ruſſenpolitik der Regierung richtet ſich nach den

r der Entente, wenn ſie ſich auch viel darauf einbildet, ſich an
der Blockade gegen Rußland nicht beteiligt zu haben. Gegen Frankreich
hätten wir uns mit Rußland verbünden müſſen; wir werden doch nicht
gleich n bekommen, wenn wir das Wort Krieg hörenHeilerkeit) ednerin wendet ſich ſodann gegen die Unabhängigen,

e

Belage zum
Und hält ihnen ihre

t

in Oberſchleſien e ſprechen. Redner ſchließt mit einer Polemik gegen

ehaäuptung, Preußen wende ſich gegen die reichs

Form von Getreide zahlen mußte, ſelbſt aber

e

erſeburget Korreſpondent“
Dienstag den 25. ganugr 1921.

ält t re antibelſchewiſtiſche Agitation vor und verſucht
chließlich nächzuweiſen, daß die Wiederaufnahme der Beziehungen mit
er Sowjetrepublik auch heute nur ein Vorteil r würde.

z Breitſcheld (U.S konſtatiert, daß auch bei den bürger
lichen Parteien vielfach eine Zuſtimmung zur Grun tendenz des An
trages hervorgetreten ſei, mit alleiniger Ausnchme der Deutſchnationalen
Aber die Ludendorff und Genoſſen hätten mit l Anerbietungen
Zum gemeinſamen Kampf aller Völker gegen Rußland wieder einmal

bewieſen, daß immer Unſinn herauskomme, wenn Generale Politik
machen wollen. Genau 9 wenig, wie wir uns geweigert haben, mit

vrthy (Ungarn) einen Wirtſchaftsplan abzuſchließen, wenig dürfen
tie es Rußland gegenüber. England hat mit Rußland abgebrochen,

als es ſich um die Deckung der ruſſiſchen Schuld aus der erſten KriegsJ andelte. Gegenüber dem Zentrumsredner und dem Miniſter
müßte er zugeben, daß die wirtſchaftliche Lage in Rußland allerdings
eine Miſère ſei. Ruß and kann in abſehbarer Zeit kein Getreide liefern,
es kann nur in Gold und Platin zahlen Herr Kopp hat es uns ſelbſt
geſagt, ſchon nach wenigen t wird Rußland dann wieder in Waren
zahlen können, das hat auch Rußland erkannt Warum ſoll Deutſchlanddas nicht auch tun? Kber Pofen will ich angeſichts der Abſtimmung

Frau Zetkin und die Kommuniſten. Man redet hier immer noch von

ſoll Rußland noch mehr beſtraft werden (Heiterkeit) Solange Ruß-
land und Deutſchkand nicht wieder in das Weltgetriebe eingeſchaltet ſind,un e nicht beſeitigt deshalb müſſen alle Widerſtände be
eitigt werden.

Damit ſchließt die Debatte. Es folgen perſönliche Bemerkungen
um Etat der Juſtizverwaltung liegt ein Antrag Radbruch

So vor, der ſofort und vierteljährlich Uberſichten über die vor dem
Reichsgericht ſchwebenden bezw. erledigten Fälle von Kriegsverbrechen
verlängt, einen Geſetzentwurf zur n a dt des Artikels 103 bezw.
128 der Reichsverfaſſung in Beziehung auf die n fordert und Ge
eng von Vergütungen an Referendare von den Landesregierungen
erheiſcht

it dem Etat wird gleichzeitig die Interpellation der Kommuniſten
wegen des Amneſtiegeſetzes verbunden

Abg. Remmel (Komm.) begründet die Interpellation und weiſt
darauf hin, daß die Juſtig die Amneſtieer laſſe zum Deil
gar nicht begchte. Die Führer des Kapp-Putſches ſollen nicht

der Sühne Man hat doch n S nach Rußland geſandt;

unter das Amneſtiegeſetz fallen, trotzdem noch keiner gefaßt. Anderer
ſeits ſitzen von denen, die gegen jene zu den Waffen griffen noch viele
im Gefängnis. Auch der e denkt nicht daran, die Rechte dieſer
Leute zu ſchützen, ſonſt hätte er den Bayern Antrag nicht abgelehnt.
Graf Arco wird in Bahern geradezu als ein Nakionalheld gefeiert.
Das Amneſtiegeſetz muß genau angewendet werden, Ausnahmen darf
es nicht geben. Redner führt eine Anzahl von Fällen an, wo das
et nicht angewendet wurde und ſteht darin einen Beweis, daß
reaktionäre Beamte und Richter die Republik ſabotieren. Jedenfalls vermißt die Arbeiterklaſſe alle Rechtsgarankien.
Als der Redner bei Erörterung eines Falles die Juſtig ſchmutzig und
dreckig nennt, wird er vom Vizepräſidenten Dr. Bell zur Ordnung
gerufen. Ein weiterer Ordnungsruf wird ihm zuteil, als er in Be
antwortung von Zurufen der Rechten erklärt, die deutſche Juſtiz ſei

chamlos. (Der Abg. Adolf Hoffmann beantwortet den ſeinem
arteifreunde zudiktierten zweiten Ordnungsruf mit dem re Des

halb bleibt die deutſche Juſtiz doch ſchamlos! Er erhält dafür ebenfallseinen e an Wie ſeht es mit der Aburteilung der Kriegs
verbrecher Das Gericht hat hier ausgerechnet drei Arbeiter frühere
Unteroffiziere herausgegriffen und abgeurteilt, die Offiziere ſeien un
behelligt gelaſſen worden. Das heißt doch dem Auslande Sand in die
Augen ſtreuen. Aber man ſucht nur bei Arbeitern, bei den Kommu
niſten nach Hochverrat, nicht bei der Reaktion. Die Juſtizig iſt zu
einer ſchmutzſtarrenden Erſcheinung geworden (Vizepräſident Dr. Bell
erſucht den Redner wiederholt, ſich in ſeiner Ausdrucksweiſe zu
mäßigen.) So blutig und brutal iſt die Juſtizig ja nicht einmal früher
in Erſcheinung getreten. (Hört, hört!) Aber fahren Sie nur ſo fort,
Sie ſorgen ſelbſt dafür, daß die Arbeiterſchaft über Sie ſich ſelbſt

ihr Recht ſuchen wird.Nächſte Sitzung morgen nachmittag 1 Uhr Wetterberatung; An
fragen; Anderung der Geſchäftsordnung; Genehmigung zur Straf
verfolgung. Erzbergers; kleine Vorlagen und Fortſetzung der Etat
beratung. (Schluß gegen 8 Uhr.) e

Stadtverordneten Sihung.

s. Merſeburg, 24. Januar.
Die heutige Sitzung et dw erordngtewerſarttng hatte ſich

in der Hauptſache mit Verſtärkungen von Ausgabepoſten zu befaſſen.
Erſchienen waren 82 Stadtväter unter dem Vorſitz des Stadtverord
netenVorſtehers Junker. Am Magiſtratstiſch waren anweſend
Erſter Bürgermeiſter Herz og, Zweiter Bürgermeiſter Dr. Moſe
bach, Stadtbaurat Zollinger und die Stadträte Bauer Bött-
An Kohl, Langer, Tänzer. Der Zuhbrerraum iſt ſchwach

beſucht. aVor Eintritt in die Tagesordnung erfolgte die
Einführung des Stadtverordneten Wartmann (VKP.),

der für die wegen Krankheit ausgeſchtedenen Frau Koe nen (VKP.)
in das Kollegium eintritt. Erſter Bürgermeiſter Hertzog führte ihn
ein, verpflichtete ihn, hoffte, daß er zum Wohle der Stadt und Be
völkerung arbeite in Treue und Gewiſſenhaftigkeit und begrüßte ihn
Der Stadtverordneten-Vorſteher begrüßte ihn ebenfalls mit herzlichen
Worten.

Dann gibt er die Mitteilung von dem Ableben des
Stadtverordneten Mühlenbeſitzer Les Heberer (Du.)

bekannt. Das Andenken des Abgeſchiedenen wird von der Verſamm
lung faſt einmütig geehrt. Von den Vereinigten Kommuniſten verſagt
etwa die u Toten das Gedenken. Der Stadtverordneten Vor
ſteher gedenkt in kurzen Ausführungen der treuen Mitarbeit des
Herrn Heberer, deſſen Andenken trotz Allem fortleben werde.

Auf die in der letzten Sitzung geſtellte Anfrage der Stadtv. Frau
Scharch (Sos.) über die Wollverteilüng iſt vom Wohlfahrtsamt eine
Liſte der bisher Bedachten aufgeſtellt worden, die zur Einſicht der
Stadtverordneten aufliegt. Der Erſte Bürgermeiſter teilt mit,
daß es nicht der Fall ſei, daß eine Dame mit einem Vermögen von
40000 A mit Wollſachen bedacht worden ſei. Die Stadtv. Frau
Scharch geſteht dann ein, daß ihr Vorwurf nicht zutreffe, die betr.
Datne habe aber ein Geſchäft

Die neue e rer über die Feſtſetzung der Magiſtratsmit
glieber der Stadt Merſeburg hat die Genehmigung der zuſtändigen
e gefunden. (Sie wurde bereits in dieſer Zeitung bekannt
gegeben.

Stadtrat Wölfel macht W eneß von ſeiner einſtimmigen
Wahl in Greifswald und bittket um ſeine baldige Entlaſſung. Stadt
verordneten- Vorſteher Jun ker gedenkt der guken Mitarbelt des Ge
nannten, den man aus finanziellen Gründen nicht halten konnte.
Darauf wird in die Beſchlußfaſſung über die Tagesordnung der

öffentlichen Sitzung eingetreten.
Neuwahl des Schiedsmann-Stellvertreters für den dritten Bezirk.

Stadtv. Frauenheim (Dem.) bringt die Vorlage ein und ſchlägt
die Wiederwahl des bisherigen Schiedsmann-Stellvertreters Privat
mann Arthur Schwickert vor. Ohne Beſprechung wählt die Ver
ſammlung den Genannten.
Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe der Behelfsſchlachthalle für 1918.

Nach dem Bericht des Stadtv. Weid ling (Dem.) hat ſich kein
Anlaß zu einer Beanſtandung gefunden. Der Uberſchuß der Kaſſe für
1918 betrug 20900 mit einem Beſtande von 65 000 trat ſie in
das Rechnungsjahr 1619. Die beantragte Entlaſtung wird von der
Verſammlung ohne weiteres erteilt.

Verſtärkung des Ausgabehaushalts der Feuerwehrverwaltung

c um 1360 X.Stadtv. Pohl (VWP) vbegründet die Notwendigkeit der Ver
ſtärkungen, die in den Punkten 83, 4, 5 und 6 der Tagesordnung für
die Feuerwehr angefordert werden. Sie zerfallen in die Beträge von
650 A für die erhöhten Lichtpreiſe, 160 A für die e e der
Türmerwohnung, 400 für erhöhte Anzeigengebühren uſw., 180 X für

erhöhte Fernſprechgebühren. Die Bewilligung der Summen geſchieht
dem Antrage des Berichterſtatters gemäß ohne Beſprechung

Verſtärkung des Ausgabehaushalts der Grundeigentums
Verwaltung um 17 997,25 A.

Stadty. Borsdorff (Du.) bringt die Vorlagen in ziemlich un
verſtändlicher Weiſe zur Kenntnis und beantragt Zuſtimmung. Die
Vorlagen 7, 8, 9 und 10 fordern im einzelnen Verſtärkungen des Aus
gabehaushalts um 1800 3000 497,25 A. und 12 700 Die Bewilligung der Summen geſchieht durch die Verſammlung ohne weiteres

Herſtellung von Zinsbogen nebſt Erneuerungsſcheinen der
Merſeburger Stadtanleihe.

Stadto. Bokhe (Du) begrundet die Vorlage und befürwortet die
vorgeſchlagene Herſtellung für 10 Jahre aus Gründen der Erſparnis
durch den einmaligen Skempel. Etforderlich iſt die Herſtellung von
Zinsbogen 2200 000 ab I. September 1921. Seinem Antrage
ſtimmt die Verſammlung ohne weiteres zu.

Benennung neuer Straßen ß
Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv.

Ruprecht (Du.) begründet und der Zuſtimmung empfohlen.
Stadtv. Grimm (Demm.) bittet auch um Berückſichtigung des Namens
Gabelsberger anläßlich des 25 jährigen Jubiläaums des hieſigen
Stenographenvereins Gabelsberger und baldigſte Anbringung der end
ültigen Hausnummern in den Siedelungen. Stadt TellerS begrüßte die Ehrung des bekannten Bodenreſormers Dr. Da

maſchke durch die Benennung einer Straße nach ihm und ſprach
namens ſeiner Fraktion dem Stadtbaurat Zollinger aufrichtigen und
herzlichen Dank aus für ſeine Tätigkeit und ſeine Verdienſte um die
Bau und Siedelungstätigkeit der Stadt. Man könne ihn auch bei der
Straßenbenennung ehren Erſter Bürgermeiſter Herzog dankt
für die Anregungen und erkennt die verdienſtvolle Tätigkeit des Stadt
baurats ebenfalls gerne an. Stadtv. Vorſteher Jun ker ſchließt ſich
dieſen Dankesworken an den Stadtbaurat an und glaubt, dem Stadt
baurat Zollinger namens der ganzen Stadtverordnetenverſammlung
für ſeine verdienſtvolle Tätigkeit danken zu können.

Stadtbaurat Zollinger dankt für die Anerkennung der Stadt
verordnetenverſammlung. Die endgültigen Hausnummern werden in
den nächſten Tagen angebracht, da ſie bisher noch nicht eingetroffen
waren.

Anderweite Feſtſetzung der Loskanfgelder vom Feuerlöſchdienſt.
Stadtv. Grimm [Dem.) begründet die ſchon veröffentlichte Vor

lage und beantragt Zuſtimmung. Stiadtv. Koenen (VKP.. Wir
können nur zuſtimmen, wenn nach den Beſtimmungen die Möglichkeit
beſteht, von dieſem Dienſt frei zu kommen wenn durch Verſäumnis von
Arbeitszeit uſw. wirtſchaftliche Benachteiligungen entſtehen. Erſter
Bürgermeiſter Jn der Ortsſahung iſt genau ſehr welche Gründe
für die Befreiung zuläſſig ſind, darüber hinaus bleibt in Einzelfällen
die Entſcheidung überlaſſen. Stadtv. Grimm gibt die Befreiungs
beſtimmungen bekannt. Stadtv. Heil mann (Dem.) wünſcht eine
beſſere Kränkenbeförderung ebentl. in Verbindung mit dem doch not
wendig werdenden ſtändigen Feuerwachdienſt. Erſter Bürgermeiſter
Hersog hält die Beſchaffüng von Krankenautomobilen und Ein
richtüng einer ſtändigen Feuerwache für über die finanzielle Kraft der
Stadt gehend. Auf die dagee des Stadtv. Voye (Soz.) legt Stadt
vat Bauer (Soz.) dar, daß nach der Ortsſaßung für die von der
Zugehörigkeit zur Feuerwehr befreiten Mitglieder der Bürgerſcheiben
ſchützengilde die Verpflichtung beſteht, direkt am Feuerlöſchdienſt teil
zunehmen. Die Schützengilde iſt darauf hingewieſen worden. Es iſt
in Ausſicht genomment, die Ortsſatzung zu ändern. Eine ſtändige
Feuerwache einzurichten, geht über die Kraft der Stadt und nur auf
neue Belaſtung der Steuerzahler; es würde uns jährlich 100 000
Mark koſten Außer der Wohnung eines Feuerwehrntannes im
Depot wird verſucht, noch mehrere Feuerwehrangehörige in der Nähe
des Depots unterzubringen Weiter iſt beabſichtigt, in der Johannis
ſtraße und auf dem Neumarkt Hydrantenwagen aufzuſtellen Das
koſtet natürlich alles ſehr viel Geld Die Vorlage wird dann un
verändert angenommen, nach der das Loskaufgeld vom Feuerloſchdienſt

59 ar erräg e etWmit war die Tagesordnung der öffentlichen un Erledigt
n

Der Stadtverordnetenvorſteher ſtellt noch einen dringlichen
Erhöhung der Krankenhausgebühren um 25 Prozent ab 1. Februar 1921
zur Beratung mit der Begründung der Notwendigkeit durch die all
gemeinen Preisſeigerungen Die Verſammlung ſtimmt ohne weitere Be
ſprechung dem Magiſtraksantrage auf die genannte Erhöhung zu. Da-
mit tritt alſo ab I. Februar 10921 eine 25 prozentige Erhöhung der
Verpflegungsſätze und ſonſtigen Gebühren des Krankenhauſes in Kraft.

Stadty. Vorſt. Junker bringt weiter ein Anſchreiben des
Deutſchen Buchdrucker Verbandes Ortsverein Merſeburg zur Kennt
nis, ihm die Verteilung der ſtädtiſchen Druckarbeiten zu überlaſſen.
Der Magiſtrat hat dies abgelehnt. Nachdem der Erſte Bürgermeiſter
Herzog dargelegt hat, daß die Stadtverwaltung höchſtwahrſcheinlich
als einzige nicht durch Verträge gebundene Behörde in Merſeburg alke
Druckſachen abwechſelnd bei den hieſigen Drucereien herſtellen laſſe,
abgeſehen von amtlich gelieferten Vordrucken und Beſtellungen bei hie

trag auf

ſigen Papierhandlungen, lehnt auch die Verſammlung ohne Beſprechung
die Eingabe des genannten Vereins ab.

Gegen 8 Uhr kritt die Verſammlung in die geheime Sitzung.

VDermiſchte Nachrichten.

Gturmverheerungen auf Gylt.

Weſterland, 25. Jan. Durch eine Sturmflut auf der Jnſel
Sylt ſind am Sonntag nachmittag 58 Uhr die Kurpromenade
und der Muſikpavillon eingeſtürzt. Die Sturmflut unter
ſpülte die Fundamente. Der Schaden beträgt mehrere Mill. Mark.

Zu dem Unwelter, das Weſterland heimſuchte, wird nöch gemeldet
Der We urm hat jetzt bedeutend nachgelaſſen, und man erwartet,
daß der Wind nach anderer Richtung umſpringt, ſo daß die Hauptgefahr
nunmehr als beſeitigt gelten kann. Es läßt ſich jetzt der angeri htete
Schaden überſehen, und es erweiſt ſich, daß er nicht ganz ſo ſchlimm
iſt, wie es den Anſchein hatte. Der größte Teil der Kurpromenade
ſteht noch iſt aber an vielen Stellen von den Wogen unterwaſchen
Am ſchlechteſten iſt der Teil weggekommen, wo der Muſikpavillon ſich
befindet. Ein etwa 40 Meter langes Stück ſt auf drei bis fünf Meter
Breite eingeſtürzt, und der Muſikpavillon hat ſich ſtark nach der See
geſenkt, ſo daß er ſchleunigſt wird abgegbrochen werden müſſen, damit
er nicht bei dem nächſten Sturm in den Seeſand geſpült wird. Es
werden ſchleunigſt Sicherungsarbeiten vorgenommen werden, von denen
man hofft, daß ſie die Wiederaufnahme des Badebetriebes vor Beginn
der diesfährigen Saiſon ſicher ermöglichen werden. Natürlich unter
s en daß nicht neue Sturmfluten die Arbeiten unmög-
ich machen.

Auch auf dem Feſtland ſind Sturmſchäden zu verzeichnen. Wir
erhalten folgende Nachricht:

önigsberg i. Pr. 25. Jan. Ein ſchwerer Nordweſtſchnee-
ſturm hat in der lehten Nacht in Königsberg und in der Provinz Oſt
preußen, beſonders in den Wäldern erheblichen Schaden ange
richtet. Die Pregelwieſen ſind überſſchemmet die Züge treffen mit
Verſpätangen ein.

Ein neues Verbrechen in Oberſchleſien.
Kattowitz 25. Jan. Geſtern wurde die Stationskaſſe in

Rosdzin durch vier Banditen mit Dynamit in die Luft ge
ſprengt. Eine Beraubung der Kaſſe wurde durch Eiſenbahnbeamte
n Abſtimmungspolizei verhindert. Drei Banditen wurden ver
haftet

Der Uberſchuß an heiratsfähigen Frauen in Deutſchland.
Nach einer neuen ſtatiſtiſchen Feſtſtellung wird in den nächſten

Jahren mehr als ein Sechſtel aller heiratsfähigen e Frauen
ledig bleiben müſſen. Kommen doch von Frauen im heiratsfähigen
Alter von 18 bis 45 Jahren heute auf 1000 Männer im Alter von 18
bis 45 Jahren 1180, während noch im Jahre 1913 auf 1000 Männer
im gleichen Alter nür 1005 heiratsfähige Frauen entfielen. Zieht man
jedoch in Erwägung, daß die Zahl der heiratsfähigen Männer noch er
heblich geringer iſt, da alle durch den Krieg geſchwächten oder invalid
gewordenen Männer davon abgezogen werden müſſen, ſo werden dieſe

e gezwungen ledig bleibender Frauen noch beträchtlich über
ſchritten

gohtn



Anzeigen.
Jür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Blättern.
Geſtorhen.

Kommerzienrat Alfred Berg
mann, Halle; Gutsbeſitzer Richard
Kühl (82 J), Schafſtädt; Alfred
Koch, Gröſt; Minna R per,
geb. V igt (59 J.), Weißenfels
Witwe CarolineGraf, ab. Peters,
Weißenfels; Olga Lippold (21
St. Micheln.

Verlobt.Lucie Häne und Paul Böttcher,
Weißenfels; Erna Schiller un
Paul Kühne, Zeitz.

Vermählt.
Otto Hauptmann und Martha

geb. Naumann Lützen.

Anderen
Am Mittwoch, den 26. 1. 1921,

vormittags 10 Uhr verſteig re
ich im Gaſthof „zum halben
Mond“

1 Anzug dunkelbr. für kleinere
Figur.

Daran anſchließend freiwillig:
1 umgepreßter Hut (ſchwanz
Größe 57, 1 großer Puppen
wagen mit Gummireifen, ein
heller Kinderklappwagen, ein
Kinderkorb mit Geſtell, ein
Winter-Kverzieher und ver
ſchiedene Paar Schuhe öffent

lich meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch.

Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Junges Ehepaar ſucht
möbl. oder nmöhl. Immer
m. Kochgelegenh. Wäſche eigene
Ang. unt. 3108 a. d. Exp. d. Bl.

e

Beſſerer Handwerker in ſicherer
Stellung ſucht

möbliertes Zimmer
bei einer j. Kriegerw. o. Anh.
ſp. Heirat n. ausg. Ano. unt.
3156 an die Exped. d. Bl.

Bramter ſucht

gut möbl. Zimmer.
Ang. u. 3157 a. d. Exp. d. Bl.

be Preiſe
Zahle nur noch kurze Zeit für

NationalReg. Caſren.
Angebote unter l 3432 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S.
Pranino oder Jlüget m. Ang.
v. Prs. u. Jabr. kft. Möbius,

Pär die uns anlsßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken wir herzlichst.

Glliy Wagenblagt unck Frau

Merseburg, den 25. Januar 1921,

e

Hedwig verw. gew. Nietzelt
geb, Schmidt.

e

Für vie uns anläßlich unſerer Vermählung dar 9
gebrachten Gratulationen und Geſchenke ſagen wir hiermit 4 3. u. 1 K. u. 3
unſern herzlichſten Dank. 9

Geuſa, den 22. Januar 1921

CoO billig zu verkaufen. Zu er
in der Exved. d. Bl

Pappeln Erlekauſt jedes Quantum zu hohem Preiſe. Fällung wird auch eiwas Feld zu kaufen geſucht.

Paul

Pöär die zu unserer stattgefundenen
Vermählung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten danken wir berzlichst,

Schuchardt u. Frau
Friede geb. Obirei.

Merseburg, im Januar 1921.

Rolontahwaren Ceschätt

mit Jnut. u. Warenlag. nebſt

3--43. u. 1 K. bald. zu tauſch. geſ.
Ang. unt 3159 an die Exp. d. Bl.

Paul Franz und Frau
Lina geb. Pohle.

eeeeegeanngreree

Nachruf.
Am 21. Januar verschied plötzlich und unerwartet unser

erster Vorsitzender

cier Mohlenbesitzer

Herr Leo Heberevr.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen hoch-

verehrten Kollegen und lieben Freund, der uns allezeit mit

Rat und Tat hilfsbereit zur Seite ſtand.

Sein Andenken wird bei uns unvergessen bleiben.

Merseburg, den 25. Janusr 1921.

Der Vorstand und. Aufsichtsrat der
Mählenvereinigung Merseburg e. G. m. b.

ſelbſt vorgenommen Angeb. unter h. 2.

reellen Per
sonen ohne
Bürgen. Be-
sohaffung v.

Betriebskapital Teuhebern
nanzieren von Unter
nehmen. Sehllebtach 161,

Wolbsnſels

(Searette), 6

Guterhaltener Phato- Apparat

6, billig zu verk
Winkel Nr. 4.

2

Gottes Güte echenkte uns ein
e richtiges

Sonntagsmädoel.
e

Mählhausen Thür 23 Januar 1921.
Rendant Stoll und Frau.O.

TodesAnzeige.
Heute früh .5 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet

nach langem, ſchweren Leiden mein lieber Sohn, unſer
guter Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Müller
im 24. Lebensſahre an einer im Felde zugezogenen
Krankheit.

Der tieftrauernde Vater, Geſchwiſter
und Verwandte.

Oberbeung, den 24. Januar 1921.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. Januar

1821 ſtatt.

der Stellmachermeiſter

Heute nachmittag 5 Uhr
lieber Mann, unſer guter Vater, Groß und Urgroßvater, Schwager und Onkel,

Hermann Kade
im 81. Lebensfahre. Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Witwe Henriette Kade und alle Angehörigen.
SFrankleben, den 24. Januar 1921.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 27. San 1921, nachm. 3 Uhr ſtatt.

entſchlief nach kurzem Krankenlager mein

Die trauernden Hinterbliebenen

Laſenaus
mit ſchönem O ſtgarten und

e s
g. mr in der G

e

Huype An Weh

c

Sinner A. G. Karisrune-Grünwinkel.
Leipzig, Schuiſtr. 3, Tel. 14108.

1921

Göldner Kittel, Leipzig, Weſtſtraße 54. Telephon 4107. Jnval dendank Chemnitz erbet.

Stück 7
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Frelwlllige Nöhel- Auktion.
Sonnabend, den 29. d. Mts. vorm. 10 Uhr, werde

ich im „Thüringer Hof“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern

1 Büfett, 3 Plüſchgarnituren (Sofa, 2 Seſſel, 4 Polſte
ſtühle, Tiſch), 1 Sofa, 1 Chaiſelongue m. Decke, mehrere
Kleiderſchränße, 2 Vertikos, 1 Schreibtiſch m. Aufſatz, einRollſchreibtiſch, 1 Toiletten Kammode, 2 Sofatiſche, 1 Servier

1 Näh u. 1 Spie tiſch, 1 Küchentiſch, 1 Trumeau (über
2 m hoch), 2 e r m. Konſol, I Teppich (2)3 w),

2 Bettſtellen m. M., 4 eiſ. Bettſtellen, 1 Spinnrad, 1 Stuben
leiter, 1 Regulator, 1 Handwäſcherolle, 1 Zinkbadewanne,
mehr. Lampen f. Gas u elektr., Kleider u. Handtuchhalter,
Gardinenſtangen u. and. Wirtſchafts u. Gebrauchsgegew
ſtände, ſowie mehr. P. Schuhe u. Kleidungsſtücke

Die Möbel ſind z. T. aus Mahagoni u. Nußbaum, ge
braucht, aber in ſehr gutem Zuſtande.

Beſichtigung ab e 9 Uhr.
Albert Jranke, beeidigter Auktionator

gehGeſchäfts Eröffnung.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Zöſchen und

Umgebung zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich in S

Zöſhen ar 25
ein elektriſches Inſtallations-

Geſchäft

h
J

S
S

e

eröffnet habe. Es wird mein größtes Beſtreben ſein,
meine Kundſchaft reell und ſchnell zu bedienen.

Ernſt Theile

G
Von Sonntag, den 80. d. Mts. ſteht wieder eine große

e Auswahl der allerbeſten u. ſchwerſten
S jungen, hochtragend.

S u. friſchmilchenden

Kühe
lüt den Bälbern

S äußerſt preiswert zum
e Verkauf.

p r

S 9 o

v Se eWni9 Ueeenomm, ihn n

fFerkel
bei uns zum Verkauf.Gebr. Krehſchmar, Weiße Mauer 1.
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